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Polen auf der Wacht. 


5 In der polniſchen Politik iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
Lan Beſtreben bemerkbar, die internationale Stellung des 
andes zu ſtärken und bis zu einem gewiſſen Grade von 
Ma Kombinationen, in denen es ſteht, zu emanzipieren. 
Dag ‚bält natürlich am franzöſiſch⸗polniſchen Bündnis feſt. 
as iſt noch jüngſt bei dem Beſuch zutage getreten, den der 
nm aöftfehe General Debeney dem polniſchen General⸗ 
abschef abſtattete. Man hat in Frankreich angeſichts der 
nicht zu leugnenden Abkühlung des politiſchen Verhältniſſes 
zwiſchen den beiden Staaten das Bedürfnis verſpürt, die 
militäriſchen Vereinbarungen, die auf Grund des Bündnis⸗ 
paktes beſtehen, nachzuprüfen. Debeney hat in Warſchau, 
. man erkennen kann, zwar keine Oppoſition gegen 
ieſe militäriſchen Abmachungen vorgefunden, aber ſein⸗ 
polniſchen Partner haben Wünſche vorgebracht. Polen 
ühlt ſich ſtark genug, in dieſem Verhältnis jetzt nicht mehr 
a der Gebende zu fein, der von Frankreich an der Oſt⸗ 
ront aufgeſtellte Vorpoſten, ſondern es wünſcht in dem 
ilitärbündnis greifbare Verpflichtungen Frankreichs zum 
eigenen Nutzen. Dieſe Wünſche werden ſich nach der Ent⸗ 
pannung, die in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen ein⸗ 
getreten iſt. ſicherlich nicht nur gegen hypothetiſche Gef ihren 
gerichtet haben, die von Weſten herkommen könnten, ſon⸗ 
Nin Warſchau wird auch daran gedacht haben, daß irotz des 
ichtangriffspaktes mit Moskau Rußland ein unbe⸗ 
ziehen barer Faktor in feiner politifhen Rechnung 
leibt, zumal ſeit der Anerkennung der Sowjets durch Ru⸗ 
mänien und die Tſchechoſlowakei und die dadurch angebahnte 
Annäherung an dieſe Staaten neue Intereſſenkombinationen 
Horizont auftauchen. 


8 Sie ſind in Warſchau gerade aus Anlaß der Oſtreiſe 
18 arthous beſonders deutlich empfunden worden. Die 
fie Jetruffiiche Preſſe beſchäftigt ſich einerſeits mit dem, was 
1 den ſowjetruſſiſchen Kurs der franzöſiſchen Außenpolitik 
bent, der ja als Hintergrund des Barthouſchen Beſuchs 
2 der Kleinen Entente nicht weggedacht werden kann, 
zudererſeits aber auch unmittelbar mit der Stellung Polens 
u den Staaten der en Entente. Zu dem erſten 
Froblem, dem der Beziehungen zwiſchen Paris und 
Moskau, ſchreibt beiſpielsweiſe der dem Regierungslager 
angehörende „Kurjer Poranny“: 


„Nach mehr als zehn Jahren, in denen Polen 
in Frankreich nicht genügend eingeſchätzt wurde, 
und nach einer kurzen und ſehr heißen Liebe 
und Achtung, die uns von allen Seiten ent⸗ 
gegengebracht wurde, find die franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen in ein drittes Stadium ein- 
getreten: in den Stillſtand und in eine neue 
Geringſchätzung e europäiſchen Schach⸗ 


Dim ganzen darf man aus den Preſſekommentaren ent⸗ 
nehmen, daß Polen von einem allzu engen ſowjet⸗ruſſiſch⸗ 
ranzöſiſchen Bündnis für ſich ſelbſt nichts Gutes zu er⸗ 
hoffen hätte. 


\ Noch bitterer wird die polniſche Preſſe in den Außerun⸗ 
en, mit denen ſie die jüngſten Vorgänge innerhalb der 


ute inen Entente und die von Barzhan bei feinen Be⸗ 
nen in Bukareſt und Belgrad betriebenen Paktpläne be⸗ 
Aeitet. Man warnt Rumänien davor, zu glauben, daß 


15 nach der Ordnung ſeiner Beziehungen zu Sowjetrußland 
uf Polen nicht mehr angewieſen ſei. Die beßarabiſche 
weage werde eines Tages von Rußland neu aufgeworfen 
unten, wenn Rumänien von Polen abrücken ſollte. Dieſe 
9 ähnliche Bemerkungen ſpiegeln die Bemühungen des 
er nischen Außenminiſters Oberſt Beck wieder, Rumänien 
. an Polen heranzuziehen, ſicherlich auch in der Tiber- 
vetgung, daß es gut ſei, die Frontlinie gegen Rußland zu 
erlängern. 


tin In dieſen Beſtrebungen ſieht ſich Polen durch die Poli⸗ 
E Barthous und ſeines getreuen Helfers in der Kleinen 
ertente, des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch, 
ſoll erächtigt, In dem von ihnen betriebenen Pakt⸗Syſtem 
öit Rußland ja feinen Platz neben den Staaten des ſüd⸗ 
lichen Blocks haben. Es ift dabei zwar immer nur von 
putenannten „Hilfeleiſtungspakten“ die Rede, aber 
ae ich verſchleiert dieſe neue Definition doch nur das 
fü; Syſtem von Militärbündniſſen. Polen 
vom ſich dadurch umſo ſtärker berührt, als es wegen der 
der ichen Minderheit auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet und 
heit Prager Politik gegen ſie gewiſſe Meinungsverſchieden⸗ 
f en mit der Tſchechoſlowakei hat, die ſeit längerer Zeit 
Don eine beträchtliche Spannung zwiſchen den beiden 
Ru Raten hervorgerufen haben. Deshalb fett ſich die pol⸗ 
. Preſſe in ihren Kommentaren zur jüngſten Phaſe der 
olitik der Kleinen Entente beſonders ſcharf mit Beneſch 


Außer 
duseinander. Ihm wird vorgeworfen, er wolle Polen auch 


Polterbin in der Rolle eines Blitzahleiters ſehen, und da 
en Deutſchland gegenüber dieſe Rolle nicht mehr ſprele, 
= herrſche in Prag Panikſtimmung. Ihre Folge ſei die 
au dung des tſchechiſchen Militäretats und der überſtürgte 
Fra von Grenzbefeſtigungen geweſen. Eine Intervention 
5 ukreichs in dem polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Konflikt ſei 
unlich. Auch wenn Prag jetzt etwa hoffe, daß Rumänien 


die Vermittlerrolle übernehmen könne, jo werde es ſich täu⸗ 


* Die von Prag aus in die Welt geſetzten alarmieren 
Ang kachrichten, Polen ſtrebe eine gemeinſame Grenze mit 
garn an, werden zurückgewieſen. Polen halte zwar den 
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Bromberg, Mittwoch, den 4. Juli 1934 


gegenwärtigen Augenblick noch nicht für geeignet, um ſeine 
Politik der Tſchechoſlowakei gegenüber zu ändern, es 
glaube aber, daß mit Prag in einer Sprache geſprochen 
on müſſe, die man dort beſſer als die bisherige ver⸗ 
ehe. 

Derartige kleine Liebenswürdigkeiten beleuchten recht 
grell die Stimmung, die in Polen durch die Bukareſter Er⸗ 


Die Säuberungs⸗Aktion iſt beendet. 


Berlin, 3. Juli. 


4 

Amtlich wird unter dem 2. Juli mitgeteilt: Die 
Säuberungs⸗Aktion hat geſtern abend ihren Abſchluß 
gefunden. Weitere Aktionen in dieſer Richtung finden nicht 
mehr ſtatt. Somit hat der geſamte Eingriff zur Wieder⸗ 
herſtellung und Sicherung der Ordnung in Deutſchland 
24 Stunden gedauert. Im ganzen Reiche herrſcht völlige 
Ruhe und Ordnung. Das geſamte Volk ſteht in un⸗ 
erhörter Begeiſterung hinter dem Führer. 


Der Umſtand, daß die Verſchwörungs⸗Maßnahmen 
ſelbſtverſtändlich noch nicht in allen Punkten geklärt wer⸗ 
den konnten, gibt einer gewiſſen franzöſiſchen und engliſchen 
Preſſe Veranlaſſung, Kombinationen und Gerüch⸗ 
ten einen weiten Spielraum zu geben, die von deutſcher 
amtlicher Seite eine Beſtätigung bis jetzt nicht gefunden 
haben. So ſtellt der Sonderberichterſtatter des „Intrau⸗ 
ſigeant“ aus, wie er angibt, im allgemeinen gut informier⸗ 
ten Kreiſen den Gang der Ereigniſſe folgendermaßen dar: 


Der Plan des Staatsſtreiches war von dem Chef des 
Stabes Röhm, General Schleicher, Herrn von Papen 
und deſſen nächſtem Mitarbeiter Jung vorbereitet worden. 


Die Verſchwörer beabſichtigten, am 3. Juli die 

Regierung Hitlers mit Hilfe von einigen Regi⸗ 

mentern der Reichswehr, ſowie einigen Sturm⸗ 

Abteilungen zu ſtürzen, die bereit waren, 
Hitler zu verraten. 


Die neue Regierung ſollte aus vielen prominenten Per⸗ 
ſönlichkeiten zuſammengeſetzt werden, und ihre Hauptaufgabe 
ſoll in der Wiederherſtellung der Monarchie be⸗ 
ſtanden haben. Am 25. Juni d. Is. wurde die Reichs⸗ 
regierung von der Verſchwörung informiert. In die 
Hände der Polizei fielen die Namen der Mitglieder der 
künftigen Regierung und der Perſonen, die durch dieſe Re⸗ 
gierung erſchoſſen werden ſollten. Auf dieſer letzteren 
Liſte ſollen die Namen Hitler, Göring und Göbbels 
figuriert haben. Zunächſt wurde am 26. Juni Jung ver⸗ 
haftet. Am nächſten Tage erhielt die Reichsregierung ge⸗ 
nauere Nachrichten über die Verſchwörung. Man trat im 
Kanzler⸗Palais zu einer Sitzung zuſammen, ſuchte ſich voll⸗ 
kommen ſichere Leute aus und Hitler beſchloß, ſich perſönlich 
aufs Spiel zu ſetzen. In dieſer Sitzung wurde die Abreiſe 
Hitlers nach München beſchloſſen. Göring übernahm per⸗ 
ſüönlich das direkte Kommando über die Polizei. In Re⸗ 
gierungskreiſen hält man an der Überzeugung feſt, 


daß den Verſchwörern die Hilfe einer fremden 
Macht geſichert war. 


In der Nacht zum 1. Juli, ſo ſchließt der Bericht, wurde 
die Verſchwörung durch Hitler ſelbſt erſtickt. 


Weitere Gerüchte. 


Pertinax notiert das Gerücht, als ob die Sonn⸗ 
abend⸗Ereigniſſe in Deutſchland durch einen in einem eng⸗ 
liſchen Blatte erſchienenen Artikel beſchleunigt worden ſeien, 
in welchem die Intrigen in München angekündigt worden 
waren. Dieſer Artikel ſei von dem deutſchen Botſchafter in 
London nach Berlin telephoniert worden, ſo daß Hitler ſeine 
Entſcheidung beſchleunigt haben ſoll. 


Reuter will wiſſen, daß wahrſcheinlich im Laufe der 
Woche noch weitere Erſchießungen von SA⸗Führern 
ſtattfinden ſollen. (Dies dürfte nicht zutreffen, nachdem die 
Aktion, wie es in dem amtlichen Bericht heißt, vollſtändig 
abgeſchloſſen worden iſt. Die Red.) Es iſt augenblicklich 
noch unmöglich, genaue Informationen über die Namen 
von zehn Perſonen zu erhalten, die noch am Sonntag er⸗ 
ſchoſſen worden ſeien. Genannt werden vor allem die 
Namen von Alvensleben, eines Freundes des Herrn 
von Papen, ſowie ſeines perſönlichen Sekretärs von 
Boſe. Nach Informationen des Reuter⸗Bureaus befinden 
ſich etwa 200 S A-Führer in Haft, die wahrſchein⸗ 
lich vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Nach einer Mel⸗ 
dung der Berliner Korreſpondenz des „Journal des Debats“ 
befinden ſich unter den in Berlin Verhafteten u. a. die 
Mitglieder des Herrenklubs von Alvensleben und 
Gleichen, der ehemalige deutſchnationale Abgeordnete 
Stadtler und Hauptmann Pabſt, der am Kapp⸗ 
Putſch teilgenommen hatte. Derſelbe Korreſpondent ver⸗ 
ſichert entgegen ſeinen vorigen Informationen von der Er⸗ 
ſchießung Gregor Straſſers, daß dieſem im letzten 
Augenblick die Flucht nach dem Auslande gelungen ſei. 
„Intranſigeant“ fürchtet ferner um das Schick al 
Papens und nimmt an, daß dieſer wahrſcheinlich ge⸗ 
zwungen werden wird, Selbſtmord zu begehen. Reuter da⸗ 
gegen verſichert, daß Herr von Papen ſich auf freiem Buß 
befindet, daß er aber den Befehl erhalten habe, ſeine Woh⸗ 
nung nicht zu verlaſſen. PM 
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eigniſſe und alles, was mit ihnen zuſammenhängt, aus⸗ 
gelöſt worden iſt. Sie zeigen aber auch, wo die brüchigen 
Stellen des großen Barthouſchen Paktgeflechtes liegen. Die 
Barthouſche Annahme, daß die antireviſioniſtiſche Einſtel⸗ 
lung der in der Gefolgſchaft Frankreichs ſegelnden Staaten 
ohne weiteres die zwiſchen ihnen beſtehenden Differenzen 
vergeſſen laſſe, iſt ein Irrtum. 


Prinz Auguſt Wilhelm bei Göring. 

Nach einer Reuter⸗Meldung ſoll Prinz Auguſt 
Wilhelm zu Göring befohlen worden ſein, der ihn 
einem Verhör unterzogen habe. Göring ſoll dem Prinzen 
mitgeteilt haben, er habe die Nachricht erhalten, daß der 
Prinz mit der Verſchwörung in einer gewiſſen Verbindung 
ſtehe. Prinz Auguſt Wilhelm habe dies energiſch in Abrede 
geſtellt und werde auf die Fragen Görings offenbar befrie⸗ 
digende Antworten gegeben haben, da er in ſein Palais 
nach Potsdam zurückgekehrt ſei und ſich auch weiterhin in 
Freiheit befinde. Göring ſoll auch genaue Ermittlungen 
über den ehemaligen Kronprinzen angeſtellt haben, 
es ſeien jedoch keine Anordnungen gegen ihn getroffen 
worden. 


Hindenburgs Dank. 


Amtlich wird mitgeteilt: 

Reichspräſident von Hindenburg hat heute aus Neudeck 
folgendes Telegramm an den Reichskanzler Adolf H itler 
geſandt: 

„Aus den mir erſtatteten Berichten erſehe ich, daß Sie 
durch Ihr entſchloſſenes Zugreifen und die tapfere Einſetzung 
Ihrer eigenen Perſon alle hochverräteriſchen Umtriebe im 
Keime erſtickt haben. Sie haben das deutſche Volk aus 
Hierfür ſpreche ich Ihnen 


meinen tieſempfundenen Dank und meine aufrichtige An⸗ 


Mit beſten Grüßen 


Ferner hat der Herr Reichspräſident aus Neudeck an 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten, General der In⸗ 
ee Hermann Göring, folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: 

„Für Ihr energiſches und erfolgreiches Vorgehen bei 
der Niederſchlagung des Hochverratsverſuchs 
Ihnen meinen Dank und meine Anerkennung aus. DM 
kameradſchaftlichen Grüßen gez. von Hindenburg. 


Blomberg an die Wehrmacht. 
Der Reichswehrminiſter, Generaloberſt von Blom⸗ 
berg, hat folgenden Erlaß an die Wehrmacht gerichtet: 


An die Wehrmacht! 

Der Führer hat mit ſoldatiſcher Entſchloſſen⸗ 
heit und vorbildlichem Mut die Verräter und Meu⸗ 
terer ſelbſt angegriffen und niedergeſchmettert. 

Die Wehrmacht als der Waffenträger des geſamten 
Volkes, fern vom innerpolitiſchen Kampf, wird danken durch g 
Hingebung und Treue! f f 

Das vom Führer geforderte gute Verhältnis zur neuen 
SA wird die Wehrmacht mit Freude pflegen im Bewußt⸗ 
ſein der gemeinſamen Ideale. 

Der Alarmzuſtand iſt überall aufgehoben. 

gez. von Blomberg. 
Erlaß des Reichsinnenminiſters an die Beamten 


Reichsminiſter Dr. Frick hat an die Beamten folgen⸗ 
den Erlaß gerichtet: f 


Die Vorgänge des 30. Juni 1934 haben gezeigt, daß 


gez. von Hindenburg“ . A 
— 17 10 


ſpreche ich * 


vereinzelt Beſtrebungen vorhanden geweſen ſind, gegen den 1 4 


Willen des Führers eine eigene Politik zu betreiben, 


damit den Führer und die Reichsregierung in 
Schwierigkeiten zu bringen und den geſamten 
Nationalſozialiſtiſchen Staat zu zerſtören. 5 
Der Nationalſozialiſtiſche Staat iſt aber auf unbedingten 
Gehorſam, Diſziplin und Unterordnung unter den Willen 
des Führers und feiner Beauftragten aufgebaut, Die Voll⸗ 
ſtrecker des Willens des Führers ſind die Mitglieder der 
Reichsregierung und die ihnen unterſtellten Gliederungen, 
demnach vor allem auch die Staatsbehörden. 

Sämtliche Beamte ſchulden nach den geſetzlichen De 
ſtimmungen ihren Vorgeſetzten unbedingten und ausſchließ⸗ 
lichen Gehorſam, Treue und Hingebung an ihre Amts. 
pflichten. Sie ſind ihnen allein voll verantwortlich. 

Wenn mir auch irgendein Sabotageakt aus den Reihen 
der an Pflichterfüllung und Gehorſam ſowie an die Be⸗ 
achtung der geſetzlichen Beſtimmungen gewöhnten Beamten 


nicht bekannt geworden iſt, will ich doch keinen Zweifel 


darüber laſſen, i 
daß ich jeden Verſuch von Ungehorſam und 
Sabotage am großen Werke unſeres Führers 

entſprechend ahnden werde. Re 
zu achten, daß die 
ſtellten Beamten auch weiterhin ihre Pflicht voll und ganz 


erfüllen. Gegebenenfalls it an mich auf dem Dienſtwege 
zu berichten. n 2 5 „ N 


ihm untere 


1 


RE 


der SS wurden von der Menge beſonders herzlich be⸗ 


Zurückhaltung in Frankreich. 8 
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durch die energiſche Säuberungsaktion überſtanden. 
ſei unbeſtreitbar, daß der Führer und Göring einer Gefahr 


Hitlers und die Erklärungen des General 


45 55 von 

e ach un g behandelt. 
wenn auch zögernd, 
Führers und die außerordentliche Stärkung ſeiner inter⸗ 

nationalen Autorität an, ſucht jedoch auch die Ereigniſſe im 

Sinne der Sſterreichiſchen Regierung auszuwerten. x 


Begeiſterte Kundgebungen in Danzic. 


Obwohl das nationalſozialiſtiſche deutſche Danzig von 
den letzten Vorgängen im Reich äußerlich völlig unberührt 
geblieben iſt, hat ſich gerade die Bevölkerung dieſes deutſchen 
Außenpoſtens mit ihren Herzen in den letzten beiden Tagen 
in leidenſchaftlicher Treue zum Führer und ſeinem Werke 
bekannt. Das kam beſonders deutlich zum Ausdruck in zwei 
großen Veranſtaltungen am heutigen Sonntag, bei denen 
ſich Gauleiter Forſter und Senatsvizepräſident SS.⸗ 
Oberführer Greiſer zu Dolmetſchern der Gefühle der 
Danziger Bevölkerung machten. 

Senatsvizepräſident Greifer jpra anläßlich der Ein⸗ 
weihung des neu errichteten Albert⸗Forſterſtadions in 
Danzig vor einer nach Zehntauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge. Greiſer betonte unter ſtärkſtem Beifall, 


daß man im abgetrennten deutſchen Danzig nicht 
den Geiſt einzelner Organiſationen und Cliquen, 
ſondern ausſchließlich den Hitlergeiſt kenne. 


Auch in Danzig ſei Voll und Staat durch die Idee Adolf 
Hitlers geeint. Daher fet, jo betonte der Senatsvizepräſident 
unter langanhaltenden Beifallsſtürmen, auch die Danziger 
Bevölkerung der Meinung, daß die Verräter an Bewegung, 
Volk und Staat an die Wand gehörten. Zum Schluß hob 
der Senatsvizepräſident hervor, 


daß Danzigs Freiheit von der ungeſtörten 
Ruhe und Ordnung abhänge. 


Für Unruheſtifter — auch für ſolche, dke etwa von auswärts 
nach Danzig kämen — ſei daher im nationalſozialiſtiſchen 
Danzig kein Boden, und man würde ſolchen Elementen 
unter Einſatz aller ſtaatlichen Machtmittel das Handwerk 
legen. 


In den ſpäten Abendſtunden ergriff Gauleiter Forſter 
auf einem „Deutſchen Tag“, der am Danziger Strande bei 
Glettkau abgehalten wurde, das Wort. Trotz des heftigen 
Sturmes, der an der Küſte tobte, hielten viele Tauſende 
ſtundenlang unter freiem Himmel aus, um den Gauleiter 
zu erwarten und ihm ihre Treue zum Führer zu bekunden. 
Gauleiter Forſter erklärte unter unausgeſetzten Stürmen 
begeiſterter Zuſtimmung, 


daß der Führer ſich durch die Beſeitigung der 
Verräter den Dank nicht nur der Lebenden, 
ſondern auch unſerer Nachkommen verdient habe. 


Es war bezeichnend, daß in beiden Danziger Verſamm⸗ 
lungen gerade die Hinweiſe auf die Notwendigkeit der 
radikalen Beſeitigung der Verräter beſonders ſtarken Bei⸗ 
fall auslöſten. Gauleiter Forſter ſtellte ſchließlich feſt, daß in 
Danzig völlige Ruhe herrſche und keinerlei Störungen zu 
befürchten ſeien. Unter jubelnder Begeiſterung ſchloß der 
Gauleiter mit einem Treuebekenntnis zum Führer. Die 
auf dem „Deutſchen Tag“ anweſenden Führer und Männer 


grüßt. 


Die preſſe zu den Freigniſſen in deutichland 


DRB. Berlin, 3. Juli. Aus dem Auslande liegen fol⸗ 
gende Preſſeſtimmen zu den Ereigniſſen in Deutſchland vor: 


Paris, 3. Juli. Die Ereigniſſe in Deutſchland haben 
in Frankreich einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. 
Alle anderen Fragen rücken in Geſprächen und in der 
Preſſe in den Hintergrund, In Regierungskreiſen verhält 
man ſich außerordentlich zurückhaltend mit dem 
Hinweis darauf, daß es ſich um innerpolitiſche Vorgänge han: 
dele. Am meiſten Intereſſe findet in politiſchen Kreiſen 
das Schickſal der SA. Im übrigen ſind die Preſſeſtimmen 
nicht einheitlich in der Beurteilung. Einige Blätter ſehen 
in dem Vorgehen des Reichskanzlers einen Schlag gegen 
links andere gegen rechts, d. h. gegen jede Reaktion, 
von welcher Seite ſie auch käme. — „Petit Pariſien“ hebt 
hervor, daß Reichskanzler Hitler unbeſtrittener Herr der 
Lage ſei. Das nationalſozialiſtiſche Regime, das ſeit 17 
Monaten an der Macht ſei, habe ſeine erſte große ee 
8 


vorgebeugt hätten die ihnen drohte. 


Starker Eindruck in England. 


London, 3. Juli. Seit Ende des Weltkrieges hat es 
kein Ereignis gegeben, das die öffentliche Meinung Eng⸗ 
lands ſo beeindruckt hat, und von der geſamten Preſſe in ſo 
rieſenhafter Aufmachung gebracht wird, wie die Säu⸗ 
berungs⸗Aktion des Reichskanzlers. Die Kundgebung 
Göring 
vor der Auslandspreſſe haben in großem Maße dazu bei⸗ 
getragen, eine ruhige Auffaſſung über die Lage zu fördern. 
Allgemein wird auch hervorgehoben, daß in Deutſchland 
völlige Ruhe herrſcht. Außer den Berichten der Senſations⸗ 
preſſe liegen im übrigen Stellungnahmen der großen Preſſe 
noch nicht vor. , 18285 


Starke Anteilnahme in Italien. 


Nom, 3. Juli. Die italieniſche Preſſe nimmt ebenſo 
wie die geſamte italieniſche Öffentlichkeit tärfiten An⸗ 
teil an den Ereigniſſen in Deutſchland. Jedoch nimmt fie 
keine redaktionelle Stellung hierzu. Die Berliner Bericht⸗ 


erſtatter der italieniſchen Blätter bringen lediglis ſpalten⸗ 


lange Berichte, die ſich im weſentlichen an die in Deutſch⸗ 
land ausgegebenen amtlichen Meldungen halten. „Meſ⸗ 
ſaggero“ überſchreibt feine Darlegungen mit der er⸗ 
ſchrift: „Eine revolutionäre Vewegung der SU von Reichs⸗ 
kanzler Hitler mit unbeugſamer Euergie vorhergeſehen und 
unterdrückt“. — In italieniſchen politiſchen Kreiſen 
enthält man ſich vorläufig eines Urteils. Jedoch iſt zu er⸗ 


Be kennen, daß man die Energie des Führers bewundert 
und ſeinem 


raſchen Durchgreifen zuſtimmt. Gelegentlich 
wird man auch im Geſpräch daran erinnert, daß in Italien 
ebenfalls in der erſten Zeit nach der faſziſtiſchen Revo⸗ 
lution ſtärkſte diſziplinariſche Maßnahmen notwendig 
waren. 


Eier reich erkennt die Stärkung der Autorität Hitlers an. 


* 


Wien, 3. Juli. 
der geſamten Preſſe in ſenſationellſter Auſ⸗ 

Die Preſſe erkennt im allgemeinen, 

das rückſichtsloſe Durchgreifen des 


Die Ereigniſſe des Sonnabends werden 


In Polen über den Putſch. 


Warſchau, 2. Juli. Die Nachrichten über die dramatiſchen 
Ereigniſſe in Deutſchland haben in Warſchau ungeheures 
Aufſehen erregt, da hier ſeit jeher jede Phaſe der national⸗ 
ſogialiſtiſchen Revolution mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
verfolgt hat. Während ſich die erſten Zeitungsmeldungen 
und Nachrichten des polniſchen Rundfunks faſt ausſchließlich 
auf aus London und Paris ſtammende Mitteilungen und 
Gerüchte ſtützten, hatte die weitgehende Offenheit der deut⸗ 
ſchen Regierungserklärung bald den Erfolg, daß man den 
offiziellen Mitteilungen den erſten Platz einräumte und die 
Gerüchte in den Hintergrund ſchob. 


In ihren Sonntags- und Montagsausgaben brachten 
ſämtliche polniſchen Zeitungen ſeitenlange Berichte ihrer 
Berliner Korreſpondenten, die übereinſtimmend betonen, daß 
Reichskanzler Hitler überall Herr der Situation ſei 
und daß in ganz Deutſchland Ruhe und Ordnung 
herrſche. 


Mit rückhaltloſer Anerkennung 


verzeichnet man hier das mutige und energiſche Vorgehen 
Adolf Hitlers unter Betonung der Tatſache, daß er die 
wichtigſten Verhaftungen ſelbſt vorgenommen habe. Man 
ſtellt ferner eine Erhöhung des Anſehens und der 
Autorität des Kanzlers feſt, weil er die Kraft und 
Entſchloſſenheit beſeſſen habe, ſich von feinen auf einen fal- 
ſchen Weg geratenen ehemaligen Kampfgefährten zu trennen. 


Die erſten in einem Teil der Montagspreſſe erſchienenen 
redaktionellen Kommentare zu den Ereigniſſen in Deutſch⸗ 
land beſchränken ſich im großen und ganzen auf eine noch⸗ 
malige Schilderung der tatſächlichen Vorgänge, auf eine 
Schilderung der Bedeutung der im Verlaufe der Aktion er⸗ 
ſchoſſenen SA.⸗Führer für den bisherigen Verlauf der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution. Die Hintergründe des 
Rebellionsverſuches werden vorläufig noch in widerſpre⸗ 
chendſter Weiſe dargeſtellt. Die Blätter ergehen ſich in 


Rätſelraten über die Rolle der reaktionären und revo⸗ 


lutionären Kreiſe, über die Rolle der Reichswehr ſowie 
endlich über die ausländiſche Macht, die nach der Erklärung 
des Reichskanzlers in die Angelegenheit verwickelt iſt. 


Der Lebenslauf des neuen Stabscheis. 


Viktor Lutze, der neue Stabschef der SA, wurde am 
28. Dezember 1890 im Bezirk Münſter geboren. Am 
1. Oktober 1912 wird er Soldat beim JR. 55 in Höxter. Zu 
Beginn des Krieges kommt Viktor Lutze ins Feld. Von 
Anfang bis Ende iſt er an der Front, immer da, wo etwas 
los iſt. Nach dem Kriege bleibt er zunächſt noch bei der 
Truppe, bis er im Auguſt 1919 wegen des Verluſtes eines 
Auges aus dem Heere ausſcheiden muß. 

Schon 1922 bekommt er Fühlung mit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung, er ſchließt ſich ihr an und wird 
Mitglied der Ortsgruppe Elberfeld. Ein Jahr ſpäter iſt er 
SA⸗Führer und beteiligt ſich am Ruhrabwehrkampf. 

1925 wird er zunächſt SA⸗Führer, ſpäter Gauſturm⸗ 
führer des Gaues Ruhr. 1927 wird er zum EN- Führer für 
das Ruhrgebiet ernannt. 1930 wird er Oberſter EN-Führer 
Nord mit dem Sitz in Hannover. Im Februar 1933, kurz 
nach der Machtergreifung wird Lutze Polizeipräſident von 
Hannover, wenige Wochen ſpäter Oberpräſident der 
Provinz Hannover. Bei Bildung des Staatsrates beruft 


N ihn Miniſterpräſident Göring auch in dieſe Körperſchaft. 


- - 
Neuer Bizeminifter im Kriegsminiſterium. 
Warſchau, J. Juli. (PUT) Das Kabinett des Kriegs⸗ 
miniſters teilt mit, daß der Präſident der Republik auf 
Antrag des Kriegsminiſters Marſchall Pilſudſki den 
Brigadegeneral Tadeuſz Zbigniew KHaſprzyel zum 
erſten Vizeminiſter im Kriegsminiſterinm ernannt hat. 


die erſten Internierungen verfügt. 


Das Burggericht in Wengrow kin der Lubliner Wofe⸗ 
wodſchaft hat am Donnerstag die erſten Internierungen im 
Jſolierungs lager verfügt, und zwar gegen drei Leute, 
die ſich in der nationalradikalen Bewegung hervorgetan 
haben. Ein Richter des Warſchauer Bezirksgerichts, Cy⸗ 
bulſki, iſt zum oberſten Richter für die Iſolierungslager 
ernannt worden. Cybulſki wird einſtweilen weiter in War⸗ 


ſchau amtieren. 
* 


Wie der „Wieczör Warſzawſki“ meldet, wird 
zum Kommandanten des Iſolierungslagers in Berega 
Kartuſka der Polizei⸗Unterinſpektor Szefer vom 
Hauptkommando der Staatspolizet in Warſchau ernannt 
werden. Für die Inſaſſen des Iſolierungslagers ſind die 
Gebäude beſtimmt, in denen kürzlich das 9. Bataillon der 
Reſerveoffiziers⸗Aſpirantenſchule untergebracht war. Die 
im Lager Internierten werden in der erſten Zeit bei dem 
Abbau von Ruinen beſchäftigt werden. Vorigen Donners⸗ 
tag weilte in Bereza der Wojewode von Poleſien Koſtek⸗ 
Biernacki, der an Ort und Stelle Anweiſungen über 
die Organiſation des Iſolierungslagers gegeben hat. 


Das Eiameſiſche Königspaar in Berlin. 


Der König und die Königin von Siam ſind am 
Montag von Hamburg kommend auf dem Lehrter Bahnhof 
eingetroffen. Auf dem Bahnſteig hatten ſich zur Begrüßung 
u. a. Reichsminiſter des Auswärtigen und Freifrau von 
Neurath, der Chef des Protokolls Graf Bbaſſewitz 
und der Siameſiſche Geſandte eingefunden. Auf dem Vorplatz 
des Bahnhofes hatte eine Ehrenkompanie der Landespolizei 
Aufſtellung genommen, die unter den Klängen des Präſen⸗ 


tiermarſches die Ehrenbezeugung erwies. Das Königspaar 


und ſein Gefolge begab ſich unmittelbar vom Bahnhof zum 
Hotel Adlon, wo es Wohnung genommen hat. 

Der Reichskanzler ſtattete am Montag nachmittag 
6 Uhr den Majeſtäten dem König und der Königin von 
Siam ſeinen Beſuch ab. Er war vom Reichsminiſter des 
Außeren, Freiherrn von Neurath begleitet. 


Zuſammenkunſt Macdonald — Nooſevelt? 


Wie der „Daily Herald“ meldet, wird der engliſche 
Miniſterpräſident Macdonald möglicherweiſe ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub, den er in Kanada verbringen will, zu einem 
Beſuch bei dem amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt 
benutzen. Irgend welche Pläne ſollen jedoch noch nicht feſt⸗ 
gelegt worden ſein. an 


ſtartbereit gemacht. N 


Das engliſche Clearing⸗Geſetz 
nicht in Kraft getreten, 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus London: 


Das Geſetz über die Eröffnung von Clearing⸗Amte 
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland iſt am 1. Juli 
nicht in Kraft getreten und wird wahrſcheinlich vorläufig 
überhaupt nicht in Kraft geſetzt. 

Die Verhandlungen, die ſeit Mittwoch voriger Woche 
in London zwiſchen einer deutſchen Delegation und den Ber: 
tretern Großbritanniens gepflogen werden, werden weiter 
fortgeſetzt. Es ſcheint im allgemeinen, daß die Verhandlun⸗ 
gen ſo weit fortgeſchritten ſind, um eine Verſtändigung 
in nächſter Zeit durchzuführen. Die einzige Schwie⸗ 
rigkeit, die im Augenblick noch beſteht, liegt darin, daß 
Deutſchland von England die Verpflichtung fordert, daß das 
Geſetz über die Clearing-Amter unter keinen Umſtänden in 
den nächſten ſechs Monaten in Kraft treten dürfe. Nur 
unter dieſer Vorausſetzung ſei Deutſchland bereit, England 
Konzeſſionen einzuräumen, und zwar wolle es ſich bereit“ 
erklären, den Zinſendienſt für die Dawes⸗ und 
Noung⸗ Anleihe voll aufzunehmen. 

England ſoll ſich hingegen bereit erklären, die Zahlungen 
für den Amortiſationsfonds der Dawes⸗Anleihe einzuſtellen, 
und zwar in einer ähnlichen Form, wie dies bereits mit den 
Zahlungen für den Amortiſationsfonds der Voung⸗Anleihe 
der Fall war. England ſoll außerdem Deutſchland gegen⸗ 
über die allgemeine Verpflichtung übernehmen, die britiſchen 
Märkte für die deutſche Ausfuhr zu öffnen. 

Da das Moratorium Deutſchlands in bezug auf die 
Dames- und Poug⸗Anleihe erſt vom 15. Juli abläuft, ver⸗ 
bleiben noch 14 Tage für die Verhandlungen und es beſteht 
die Hoffnung, daß ein deutſches Moratorium in bezug auf 
die britiſchen Inhaber der Dawes⸗ und Noırng- Anleihe ver⸗ 
mieden wird. ui 


Nie polniihen Yzennflieger in Warſchau. 


Nach vier mißlungenen Verſuchen polniſcher Flieger, den 
Ozean zu überfliegen, von denen ein Verſuch mit dem tra⸗ 
giſchen Tode des Majors Idzikowſki endete, haben, wie wir 
geſtern bereits berichteten, die Gebrüder Adamowicez 
mit einem neuen Flugzeug wieder den Flug über 
den Ozean gewagt und diesmal mit Erfolg. Sie ſtarteten 
am Freitag in Harborg Grace um 6,26 Uhr amerikaniſcher 
Zeit, um ohne Landung direkt nach Warſchau zu fliegen. Im 
Augenblick des Starts war das Wetter ſchön und der Wind 
günſtig. Nachdem das Flugzeug den Ozean itberflogen hatte, 
mußte es am Sonnabend nachmittag 3,20 Uhr in Frankreich 
in der Ortſchaft St. Andre (Departement Orne) infolge 
Benzinmangels notlanden. Nachdem fie ihre Vor⸗ 
räte wieder aufgefüllt hatten, ſetzten ſie den Flug nach Le 
Bourget, dem Flugplatz von Paris, fort und flogen von 
dort am Sonntag mittag ab. 

Auf dem Warſchauer Flugplatz erwartete eine 
zahlreiche Menſchenmenge geſtern die beiden polniſchen 
Flieger bis ſpät in den Abend hinein vergeblich. Neben 
einer Staffel des Warſchauer Fliegerregiments war auch 
der erſte polniſche Ozeanflieger Skar zynſki mit feinem 
Flugzeug aufgeſtiegen, um den Ozeanfliegern entgegen 
zufliegen und ſie nach Warſchau zu begleiten. Auf dem 
Flugplatz ſollten die Ozeanflieger von einer Ehrenwache 
des Erſten Fliege r⸗ Regiments und von Vertretern der 
Regierung, der Stadt und den militäriſchen Behörden be⸗ 
grüßt werden. N e a 1 

‚Grit ſpät traf die Nachricht ein, daß die polniſchen 
Flieger in der Ortſchaft Nedlitz⸗Thiemenberg, öſtlich von 
Croſſen, wegen Benzinmangels wieder landen mußten. 
Der Berliner Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur knüpfte um 2% Uhr in der Nacht mit ihnen am 
Landungsort eine telephoniſche Verbindung an. Die Flie⸗ 
ger erzählten ihm, der Empfang, der ihnen in der Ort I 
ſchaft zuteil wurde, ſei ungewöhnlich zuvorkommend ge⸗ 
weſen. Sie hätten zunächſt die Abſicht gehabt, die Nacht 
am Apparat zuzubringen, ſich aber dann auf Drängen des 
Gemeindevorſtehers in deſſen Haus begeben, wo fie ſehr 
gaſtfreundlich empfangen wurden. Die Flieger erklärten 
daß ſie zur Fortſetzung des Fluges 20 Gallonen Benzin 
brauchen, die ihnen der Gemeindevorfteher zu liefern ver⸗ 
ſprochen hat. f 5 

„Nach ihrer Landung in Frankreich erklärten die Flieger, 
ſie ſeien in einer Entfernung von 400 Kilometern vom Ge 
ſtade Frankreichs in einen großen Schneeſturm und in eine 
Nebelſchicht geraten, wodurch ihr Geſichtsfeld vollſtändig 
verdunkelt wurde. Drei Stunden lang flogen ſie in voll⸗ 
ſtändiger Dunkelheit. Zur Landung hätten ſie ſich auf gut 
Glück entſchloſſen, ohne zu wiſſen, daß ſie ſich bereits im De⸗ 
partement Orane befinden. Das Flugzeug hat bei dieſer 
Landung größere Beſchädigungen nicht erlitten. Der Appa⸗ 
rat wurde mit Hilfe von franzöſiſchen Mechankkern wieder 


Am Montag waren die Flieger nach Warſchau ge⸗ 
ſtartet; ſie mußten aber, wir wir unter Thorn berichten, 
dort wieder eine Notlandung vornehmen. Von Thorn aus 
flogen ſie gegen 16 Uhr nach Warſchau ab, wo ſie etwa um 
18 Uhr landeten. ; 1 


Der Empfang in Warſchau. 


In Erwartung der Ozeanflieger hatte ſich auch am 
Montag nachmittag eine zahlreiche Menſchenmenge auf dem 
Flugplatz eingefunden. Als das Flugzeug gelandet war, 
durchbrach das likum den Polizeikordon und umſtellte 
den Platz, auf dem der Apparat ſtand. Es herrſchte all⸗ 
gemeine Begeiſterung. Man nahm die Flieger auf die 
Arme und trug ſie nach den Tribünen, wobei gleichzeitig 
das Flugzeug unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen nachgezogen 
wurde. Die ſpontanen überaus lauten Kundgebungen 
machten es unmöglich, die vorbereiteten Begrüßungs⸗ 
Anſprachen zu halten. Die Gebrüder Adamowicz beſtiegen 
unter nicht endenwollenden Hochrufen ein mit Fähnchen ger 
ſchmücktes Auto und begaben ſich in das Rathaus, wo die 


offizielle Begrüßung ſtattfand. 


Rücktritt des japaniſchen Kabinetts 
| ni heſchloſſen. 
Das japaniſche Kabinett hat ſeinen Rücktritt beſchloſſen⸗ 
Dieſer Beſchluß kam nicht unerwartet. Er ſoll mit dem 
Aktien⸗Skandal im Zuſammenhange ſtehen, der frühere 
Miniſter und ein Mitglied des Kabinetts in den Verdacht 
der Beſtechung gebracht hat. 7 


a Waſſerſtandsnachrichten. 5 
Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juli 1934. ö 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juli. 


Neigung zu Regenſchauern. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Neigung zu Regenſchauern bei zunehmender Be⸗ 
wölkung an. 


Ferienfreude in Deutſchland und Polen. 


Die wochen⸗ und monatelange Spannung, die unſere 
Kinder ſo lange beſeelt hat, iſt nun gelöſt. Die auch in 
dieſem Jahr wieder durchgeführten Ferienzüge ſind mit 
ihren überglücklichen und ſorgloſen Fahrgäſten über die ver⸗ 
ſchiedenen Grenzorte nach Deutſchland abgefahren, wo ſich 
die Kinder nach allen Himmelrichtungen verteilten. Von der 
Nordſee bis Schleſien, von Oſtpreußen bis an den Bodenſee, 
überall erwarteten die Kindererholungsheime ihre kleinen 
Pfleglinge aus Polen und liebevolle Großeltern, Onkel und 
Tanten ihre lange nicht geſehenen Enkel, Neffen und Nich⸗ 
ten, die ihnen Grüße aus der alten Heimat bringen ſollen. 
Aber auch Hunderte von freundlichen Menſchen in allen 
Gegenden Deutſchlands, namentlich in Mecklenburg, Sachſen 
und Württemberg, haben ſich erboten, ein deutſches Kind 
aus Polen wochenlang als kleinen Feriengaſt zu beher— 
bergen und ihm eine ſchöne Erholung zu verſchaffen. 

So haben insgeſamt 3200 Kinder die Freude, ihre 
Ferien in Deutſchland zu verleben, in dieſer Zeit ſich kör⸗ 
perlich zu erholen und zu ſtärken, aber auch ſchöne Eindrücke 
zu ſammeln und ſich innerlich zu bereichern. 

Die Abfahrt der Züge hat ſich, dank dem Entgegen— 
kommen der polniſchen Eiſenbahnen, der Paß⸗ und Zoll⸗ 
ſtellen wieder völlig reibungslos abgewickelt. Auch die 
immer etwas ſchwierige Verteilung der Kinder, die vom 
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin in großen zweiſtöckigen 
Autobuſſen ihre Fahrt nach den verſchiedenen Abfahrbahn⸗ 
höfen antraten und von dort nach guter Verpflegung mit 
heißem Kaffee nach ihrem endgültigen Zielort abreiſten, ge⸗ 
ſchah in größter Ordnung. Unſere Kinder ſind durch oft 
jahrelange übung nun auch ſchon ſo gewiegte Reiſende und 
fo gut diſzipliniert, daß fie glänzend Beſcheid wiſſen über 
alles, was jetzt kommt, genau auf ihr Gepäck achten und ſich 
den Weiſungen des Begleiters fügen. Die Kleinen, die zum 
erſtenmal fahren, werden von ihren Kameraden ſachgemäß 
unterrichtet und auf alle überraſchungen aufmerkſam gt» 
macht. Ein Ferienkind, das mit der braunen Umhängekarte 
fährt, fährt fo ſicher und wird überall gut betreut, jo daß 
kein Grund zur Angſtlichkeit vorliegt. 


Gewiß haben viele Kinder nun ſchon begeiſterte Be⸗ 
richte nach Hauſe geſchickt. „Wie im Paradieſe“ fühlen ſich, 
5 nach der Behauptung eines kleinen Mädchens, die Kinder, 
die in einem Kinderheim in Partenkirchen gelandet find 
und nun die herrlichen Schneeberge vor ſich ſehen. Be⸗ 
dbeichnend für unſere Schulverhältniſſe iſt aber auch die 
Drthographie dieſes Kinderbriefes: „Wen iſz nach hauze 
kome, wer iſz erzelen uſw.“. 
3200 Ferienkinder iſt gewiß eine ſtattliche Zahl, über 
man ſich nur freuen kann. Trotzdem ſind auch in dieſem 
ahr verhältnismäßig viel Kinder, im ganzen 1200, zurück⸗ 
geſtellt worden. Aber auch für dieſe konnte bereits geſorgt 
werden. Dank dem freundlichen Entgegenkommen von 
vielen deutſchen Volksgenoſſen in Polen ſind noch nahezu 
200 Kinder in Landͤpflegeſtellen untergebracht worden und 
werden gewiß auch hier wunderſchöne Ferien verleben. Es 
geſchah ſogar das Seltſame, daß ſich mehr Pflegeeltern ge— 
meldet hatten, als Kinder zu vergeben waren, ſo daß keins 
ich zurückgeſtellten Kinder unverſorgt geblieben iſt. Allen, 
92 ſo freundlich auf die Bitte des Landesverbandes für 
unere Miſſion eingegangen find, ſei im Namen der Eltern 
und Kinder auch auf dieſem Wege noch einmal herzlich ge⸗ 
dankt. Das ſchöne Sommerwetter der letzten Tage hat 
unſern Kindern bereits den ſchönſten Ferienbeginn geſchenkt. 


2 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 


a 3 ſtehen u. a. eine Reihe von Wahlen, die Beſchluß⸗ 
5 len der Ortsvorſchriften über den Bau von Straßen, 

er er die Geſchäftsordnung der Reviſionskommiſſionen und 

die Aufnahme einer Anleihe von 70 000 Zloty zur Errich- 
ri von drei Häuſerblocks. 3 \ 

Die Zahl der Arzte. In Polen üben nach den letzten 
baltischen ‚Angaben 10644 Arzte ihre Praxis aus, 355 
N Auf Zahnärzte, 9554 Hebammen und 1923 Heilgehilfen. 
x 0 ie 10 000 Einwohner entfallen demnach 3 Arzte, 1 Zahn⸗ 
90 zt und 3 Hebammen. 1 
a $ Der Fußball⸗Wettkampf zwiſchen der Fußballmann⸗ 
0 8 des Danziger Sportklubs und der erſten Fuß⸗ 
N ur aunſchaft des hieſigen Sportvereins „Soköt hatte 

dief ſehr wenig Publikum herbeigelockt, obwohl man für 
302 Fußballtreffen mehr Intereſſe bei dem hieſigen Sport⸗ 
züblikum erwartet hätte. Gegen 7 Uhr erſchien die Dan⸗ 
ger Elf im Lauſſchritt auf dem Stadion und begrüßte das 
Fbolnitam mit dem denaſchen Gruß. Kurz danach folate die 
Lach ſche Mannſchaft, die ein dreifaches „Czesé“ ausbrachte. 
kurzen Begrüßungsanſprachen der beiden Führer der 


e einswimpeln, begann der Kampf. Beide Mannſchaſten, 
ats dr gute Fußballtechnik bewieſen, legten gleich zu Be⸗ 
e eee ein lebhaftes Tempo an den Tag. In der 
Gate | ohl in der zweiten Halbzeit wurde das Tor der 
gelang on der Soköl⸗Mannſchaft hart bedrängt. Trotzdem 
in ru es den Danzigern in der 20. Minute den erſten Ball 
revan gegneriſche Tor zu jagen. Drei Minuten darauf 
es ugterte ſich Sokör 1; es ſtand 1: 1. Den Polen gelang 
in der erſten Halbzeit ein zweites Tor zu ſchießen. 
oft vo ie Danziger in der zweiten Halbzeit den Ball ſehr 
den Be das gegneriſche Tor trieben, gelang es ihnen nicht, 
des S rluſt wett zu machen, fo daß das Spiel 2 : 1 zugunſten 
h 3 
Dam lötzlicher Tod. Auf dem Rückweg von einer 
unten onfabet nach Culm, die zu dem dortigen Ablaßfeſt 
dation, Inten wurde, brach blötlich die bofährige Reſtau⸗ 
Nr. 34 nhaberin Marja Jasniewfka, Poſenerſtraße 
Bromboraf dem Dampfer zuſammen. Nach der Aukunft in 
Rettungen die etwa eine Stunde ſpäter erfolgte, wurde die 
kenhaus elt alarmiert und die Frau in das Kran⸗ 
eingetreteng atefert, Hier konnte nur noch der bereits 
werden. Tod infolge Herzſchlag feſtgeſtellt 


nerstag, dem 5. Juli, im Rathaus ſtatt. Auf der Tages⸗ 


. allmannſchaften und dem Austauſch von Blumen und 


§ Die Überfälle auf den Straßen mehren ſich in letzter 
Zeit in geradezu erſchreckender Weiſe. So wurde am 
Sonntag auf der Friedrichſtraße (Dluga) am Nachmittag 
der Adjährige Romuald Kicia, Schwedenbergſtraße (Ki. 
Skorupki) von zwei Männern überfallen, die mit ſtumpfen 
Gegenſtänden auf ihn einſchlugen. Der Überfallene mußte 
mit Hilfe des Rettungswagens nach Hauſe geſchafft werden. 
— In einem Lokal am Eliſabethmarkt entſtand am Montag 
nachmittag eine wüſte Schlägerei zwiſchen zwei an— 
getrunkenen Männern, in deren Verlauf ein Viehhändler 
plötzlich einen Dolch zog und ſeinem Gegner eine tiefe 
Schnittwunde am linken Oberſchenkel bei⸗ 
brachte. Die alarmierte Polizei verhaftete den Täter und 
ſorgte für die Überführung des Verletzten in das Städtiſche 
Krankenhaus. \ 

§ Einen Hitzſchlag erlitten hat am Sonntag der Ge: 
ſchäftsinhaber der Firma Kurtz, Poſenerſtraße 8, der M- 
jährige Kaufmann Paul Liermann, Poſenerplatz 2 
wohnhaft. Der Genannte war am Sonntag mit ſeinem 
Auto nach Brzoza gefahren, um dort zu baden. Nachdem er 
ein Bad genommen hatte, ging er durch den Wald, erlitt 
dabei einen Hitzſchlag und brach zuſammen. Da er am 
Montag nicht nach Bromberg zurückkehrte, fragte man in 
Brzoza an, wo feſtgeſtellt wurde, daß das Auto und die 
Garderobe des Vermißten vorhanden war, jedoch konnte 
über den Verbleib des Kaufmanns keine Auskunft gegeben 
werden. Man fuhr nun fofort nach Brzoza, um an Ort und 
Stelle Nachforſchungen einzuleiten. Obgleich die An— 
geſtellten des Lokals erklärten, den Wald bereits abgeſucht 
zu haben, wurde doch noch eine Streife organiſiert und man 
fand Kaufmann Liermann etwa 100 Meter vom Lokal be⸗ 
ſinnungslos auf. Mit Hilfe des Rettungswagens wurde er 
in das Diakoniſſen-Krankenhaus eingeliefert. 

§ Ein Feuer brach am Sonntag vormittag im Haufe 
Lenzſtraße (Halieka) 18 bei der Witwe Ida Siebert am 
Die alarmierte Feuerwehr konnte im Laufe einer Stunde 
das Feuer, das das Obergeſchoß erfaßt hatte, löſchen. Die 
Urſache des Brandes ſoll ein ſchadhafter Schornſtein ge— 
weſen ſein. — Ferner brach ein Feuer am Montag 
abend im Haufe Kujawierſtraße 35 aus. Dort war ein 
Schuppen in Brand geraten. Auch hier beſeitigte die Feuer— 
wehr in kurzer Zeit jede Gefahr. 

§ Einige Kohlendiebe wurden in der Nähe der Heide— 
ſtraße (Stepowa) von der Polizei überraſcht, als ſie damit 
beſchäftigt waren, einen größeren Berg Kohlen, den man 
offenſichtlich von Güterzügen heruntergeworfen hatte, auf⸗ 
zuleſen und abzufahren. Als die Diebe die Polizei er- 
blickten, ergriffen ſie die Flucht und konnten unerkannt 
entkommen. 

S Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Sonnabend bei 
der Witwe Marja Wojtkowiak, Bahnweg 29, verübt. 
Die unerkannt entkommenen Täter haben Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von etwa 300 Zloty entwendet. 

§ Ein Meineidsprozeß fand vor der Strafkammer des 
hieſtgen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich 
der 40jährige Broniſtaw Stachowiez von hier. In 
einem Strafprozeß vor dem hieſigen Bezirksgericht ſagte 
Broniſtaw St., als Zeuge vernommen, unter Eid aus, daß 
er, während der bei ſeinem Vater Franeiſzek von der 
Polizei durchgeführten Hausſuchung zugegen war und ge⸗ 
hört habe, wie der Landwirt Heinz Lieske zu ſeinem, des 
Augeklagten Vater, geſagt habe, „du Spitzbube“. Dieſe 
Ausſagen beruhten, wie die ſpätere Unterſuchung ergab, 
nicht auf Wahrheit, da Heinz Lieske bei der Hausſuchung 
überhaupt nicht anweſend war. Der Angeklagte verſuchte 
in der jetzigen Verhandlung ſeine damals gemachte Aus⸗ 
ſage aufrecht zu halten, womit er jedoch infolge der be⸗ 
laſtenden Ausſagen der Zeugen kein Glück hatte. Das 
Gericht verurteilte den St., der noch nicht vorbeſtraft iſt, 
zu 6 Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 

Der Fremdenverkehr in Polen. Nach den Angaben 
des Warſchauer Statiſtiſchen Hauptamtes wurde Polen im 
Jahre 1932 von 71100 Ausländern beſucht, im Jahre 1933 
waren 70000 Fremde in Polen. Falls man die täglichen 
Ausgaben eines Fremden mit 10 Zloty annimmt, jo haben 
dieſe Fremden in 26 größeren polniſchen Städten und Kur⸗ 
orten rund 21,6 Millionen Zloty ausgegeben. Den größten 
Anteil am Fremdenverkehr hatte Warſchau mit 23300 Be⸗ 
ſuchern, an zweiter Stelle ſtand Krakau mit 7400 Fremden, 
es folgten Kattowitz mit 6800, Lodz und Poſen mit je 5000, 
Lemberg mit 4500, Bromberg mit 3300 uſw. Den Haupt⸗ 
anteil der ausländiſchen Beſucher ſtellte Deutſchland, näm- 
lich 20 400 (im Jahre 1932 waren es 21700), dann folgen 
Siterreich (8300), die Tſchechoſlowakei (7900), Frankreich und 
Amerifa (je 4200). Aus der Statiſtik läßt ſich entnehmen, 
daß (die Mehrzahl der Ausländer zu geſchäftlichen Be⸗ 
ſuchen in Polen weilte und die Vergnügungsreiſenden 
einen verhältnismäßig, geringen Anteil am Fremden⸗ 


verkehr hatten. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Einen Ferien⸗Kurs „Da eltbild der Gegenwart“ veranjtaltet 
die Techniſche Hochſchule Danzig. Näheres ſiehe Anzeige. (4976 


RE ann 
* Fordon, 2. Juli. Berjammlung in Fordon. 
Die Mitglieder der Jungdeutſchen Partei hatten ſich am 
letzten Sonntag ein Stelldichein in Forbon gegeben — 
anders kann man dieſe öffentliche Verſammlung im 
Krügerſchen Gaſthauſe nicht nennen. Von den 500-600 
Menſchen, die den Saal füllten, waren wohl noch nicht 40 
aus Fordon und der Umgebung, den ganz überwiegenden 
Reſt bildeten männliche und weibliche Parteimitglieder, die 
aus Bromberg im Autobus, mit dem Dampfer und zu Fuß 
nach Fordon gekommen waren. So hatte einer der Debatte⸗ 
redner durchaus recht, wenn er feſtſtellte, daß nur 5 Prozent 
Fordoner überhaupt anweſend ſeien. Bedauerlicherweiſe 
bat es der Verſammlungsleiter unterlaſſen, eine Zählung 
der „ortsanſäſſigen“ Verſammlungsteilnehmer vor⸗ 
zunehmen, wie er es doch in der Verſammlung in Fried⸗ 
heim getan hat. Nach dem Hauptredner Günther Hü b ſch⸗ 
mann ⸗Bromberg, ſprach zuerſt Hauptſchriftleiter Ma⸗ 
chatſcheck-Poſen, der die Berechtigung einer Partei⸗ 
bildung beſtritt, zumal dieſe Partei bisher nicht imſtande 
geweſen ſei, einen nennenswerten Teil der Deutſchen in 
ihrem ſchleſiſchen Urſprungslande zu gewinnen, und der 
darauf hinwies, daß wir unſere Revolution ſchon in den 
Jahren 1919/21 erlebt hätten, als der Wandel der poli- 
tiſchen Verhältniſſe auch in unſer Deutſchtum den großen 
völkiſchen Umbruch brachte. Weiter ſprachen Bauer Fenner⸗ 
Palez, Bauer Piehl⸗Fordon und Bauer Wirth⸗Goldfeld. 
Alle drei Redner vertraten einmütig die überzeugung, daß 
uns eine Partei keine Einigung bringen, ſondern ſie nur 
zerſtören könne. Bauer Piehl ſprach insbeſondere vom 
Standpunkt des Frontſoldaten aus. Als letzter Redner 


ſammelte die Morgenandacht die ganze Synode noch 


warb in der Ausſprache Rittergutsbeſitzer Namm-Charr 
lottenburg für die Jungdeutſche Partei. Graf v. d. Goltz er 
erwiderte den Ausſpracherednern einzeln und verwechſelte 
hierbei in merkwürdiger Weiſe den Hinweis des Herrn 
Machatſcheck auf die in Polen beſchränkte Möglichkeit, das 
Deutſchtum politiſch in einer Einheitsorganiſation zu⸗ 
ſammenzufaſſen, mit einem Verzicht auf die Zukunft des * 
Deutſchtums überhaupt! Herr Hübſchmann ſprach das 
Schlußwort, die übliche Entſchließung wurde von den Bi 
Bromberger Gästen angenommen. 
d. Gueſen (Gniezuo), 2. Juli. 
witter, das über unſere Gegend niederging, ſchlug ein 
kalter Schlag in den Kuhſtall des Landwirts Skupezyn⸗ Br. 
ſki in Wierzbiezany und tötete eine Kuh. 2 
In Wozniki bei Gneſen brach auf der Wirtſchaft von 
Noske Feuer aus. Obgleich ſofort fünf Feuerwehren her⸗ 2 
zueilten, wurde die Scheune ein Raub der Flammen, da 
wegen Waſſermangels die Feuerwehren nicht arbeiten ö 
konnten. Der Schaden beträgt 9000 Zloty. 


y Hopfengarten (Brzoza), 2. Juli. Zu einem kleinen ) 
Waldbrande kam es am Freitag in Hopfengarten. Uns 
vorſichtige Kinder hatten ein kleines Feuer im Walde ent⸗ 
facht und bald ſtand dieſer in hellen Flammen. Durch das 0 
raſche Zugreifen einiger Männer konnte der Brand gelöſcht 0 
werden. 5 

Am Sonntag wurde der zwölfjährige Schüler Bruno A 
Firhan aus Eichdorf (Kobylarnia) von zwei Brüdern 
aus Netzheim (Walownica) am hellen Tage überfallen, als 
er auf dem Rade nach Hopfengarten fuhr. Sie ſtießen ihn 
zuerſt vom Rade, ſchlugen ihn und nahmen ihm drei Zloty : 
ab. Darauf liefen fie nach Haufe. Das Geld konnte bei ER 
den Burſchen nicht mehr gefunden werden. | N 

* Kroſſen 2. Juli. Die evangeliſchen Jungmänner⸗ und A 
Jungmädchenvereine der Gemeinden Grünkirch⸗Elſendorf⸗ + 
Ronock unter Leitung von Frau Paſtor Arnſtadt, Diakon u 
Romus und Jungmann Gerth trafen ſich am Sonntag bei 
herrlichem Wetter im Garten des Herrn Gries bach⸗Kroſſen. 1 
Eingeleitet wurde dieſes Jugendtreffen mit einem 
Jugendgottesdienſt, gehalten von Diakon Romus unter 
Mitwirkung der vereinigten Poſaunenchöre der drei Ge⸗ 
meinden und des Grünkircher Jungmädchen⸗ und Elſen⸗ 
dorfer Kirchenchors. Der im Urlaub weilende Paſtor Arn⸗ 
ſtadt hatte der Jugend einen ſchriftlichen Gruß geſandt, der 
vorgeleſen wurde. Punkt 12 Uhr ſammelte ſich die Jugend 
zum Mittageſſen im Saale, das die Elfendorfer Vereine als | 
Gaſtgeber geſpendet hatten. Nach dieſer Stärkung und einer 
Ruhepauſe begann um 3 Uhr das Nachmittagsprogramm 
mit einem Vortrag des Jungmann Gerth über das 
Thema: Warum treiben wir kirchliche Jugendarbeit? Durch iR 
Chorgeſänge, Gedichte, Reigen, Poſaunenſpiel, Volkstanz und? 
Spiel fand am Nachmittag eine reiche, lebhafte Abwechſlung 
ſtatt. 8 “ 

„ Mrotſchen, 2. Juli. Die diesjährige Kreisſyno de 
des Kirchenkreiſes Lobſens tagte in unſerer Stadt. f 
Den Feſtgottesdienſt am 28. Juni hielt Pfarrer Kutzer über 
Eph. J, 15. 17. Baumeiſter Gewieſe aus Schroda richtete 
einen kräftigen Appell an die Männerwelt zur Nothilfe 
am Bau der Gemeinde und der Kirche, zum treuen Beſuch 
der Gottesdienſte und der kirchlichen Veranſtaltungen. Am 
Abend erfreute im Pfarrgarten der Jungmädchenchor durch 
ſeine ſtimmungsvollen Lieder. Am 29. Juni früh I 155 

ein⸗ 
mal unter Gottes Wort. Dann begannen die Verhandlun⸗ 
gen vom Superiptendenten Fengler geleitet. Pfarrer 
Paarmann Wiſſekl und Graf von der Goltz⸗ 
Czaicze behandelten das Thema des Konſiſtoriums, wie die 
Bibel wieder das Hausbuch der Gemeinde werden könne. 
Sehr eingehend wurde über das kirchliche Rechnungsweſen 
und über die geldliche Lage der Gemeinden geſprochen. 
Der Vorſitzende hatte bereits in ſeinem Bericht über die 
Tätigkeit der einzelnen Gemeinden betont, daß trotz aller 0 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten bei einigen Gemeinden wie 
Lindenwald und Broſtowo-Friedheim die Kirchengrund⸗ Bi 
ſtücke durch Neuaufſtellung von Umwehrungen verſchönt, ſo⸗ 
gar neue Glocken angeſchafft worden wären. Solche er» 
freulichen Beiſpiele und Vorbilder find der Nachahmung 
wert. Nachdem noch der Synodalvorſtand neu gewählt 
worden war, ſchloß der Borfigende die Verhandlungen. Ein 
gemeinſames einfaches Mittageſſen vereinigte für kurze Zeit 
ſämtliche Synodalen zum freundſchaftlichen Austauſch der 
Gedanken. Die Gaſtgemeinde Mrotſchen hatte ſich Mühe N 
gegeben, ihre geehrten Gäſte fo herzlich wie möglich auf 
zunehmen. Beſonderes Intereſſe brachten fie der Jugend- 
bewegung der Gaſtgemeinde entgegen, und die Jugend 
ſelbſt fühlte ſich durch dieſes Intereſſe gehoben und bewies 
durch ihr gutes Betragen, daß ſie voll Freude und Hoff⸗ 
nung in die Zukunft blicke. Ein ſchöner Ausklang des Feſtes 
war es, daß am 29. Juni nachmittags noch im Pfarrgarten 
eine zwangsloſe Jugendveranſtaltung ſtattfand. Pfarrer 
Paarmann und Graf von der Goltz ermahnten die jungen 
Leute zum treuen Feſthalten am evangeliſchen Bekenntnis. N 
Der Ortspfarrer regte die Wiederholung folder Vera 
ſtaltung an. Damit hatte die ereignisreiche diesjährige 05 
Tagung der Kreisſynode ihr Ende gefunden. „ 
ss. Mogilno, 2. Jult. Heute um 5 Uhr nachmittags fand 
der 21 jährige Arbeiter Potrzebun in Parlin während 
der Reinigung eines zwanzig Meter tiefen Brunnens den 
Tod. P. war an einer Leine in den Brunnen herabgelaſſen 
worden, wo er ſich auf dem waſſerloſen Grunde der Bequem 
lichkeit wegen trotz der Warnungen der oben ſtehenden Per⸗ 
ſonen von dem Sicherheitsmittel befreite. Als er plötzlich 
kein Lebenszeichen von ſich gab, wurde die Mogilnoer Feuer: 
wehr angefordert, die ihn aus der Tiefe an das Tageslicht 
beförderte. Der hinzugernſene Chirurg Dr. Gracz ſtellte 
den Tod feft, der infolge Luftmangels eingetreten 1 
war. 272 
SD Poſen, 2. Juli. Nach einer Mitteilung des „Dziennik 
Poznanſki“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle wird auch | 
die Wiederwahl des Stadtpräſidenten Nas 
tajſki zum Stadtpräſidenten von der Aufſichtsbehörde ver- 
mutlich nicht beſtätigt werden. A 

Anſtelle des nach Lublin verſetzten hieſigen Polizeikom⸗ 
mandanten Wlodzimierz Pitikaj iſt der Oberkommiſſar 
Kozakiewiez aus Wilna zum hieſigen Polizeikommandanten 1 
ernannt worden. e 


Bei dem letzten Ge⸗ 
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N e rejestrze spöldztelni a nl] Ranpwirtichnftlihe Geſellſchaft. 


Toruiiska Spöldzielnia Handlowa z 4035 aft b ft d. 3. Kreisgruppe Bromberg Landw. Kreisverein Bromberg) 


2 ograniczona odpowiedzialnoscia w Toruniu Ende aan 18. J S * | 


dnia 22 marca 1934: Uchwalami Walnych Ze- | suangel., jüngere 4805 
am Sonnabend, dem 7. Juli 1934, vormittags 11 Uhr 


bran 2 27. XI. i 29. XII. 1933 postanowiono 3 2 
rozwiazanie 1 likwidacje spöldzielni. Likwida- Wirtin 
die in allen Zweigen 
im Civilkafino Bromberg, ul. Gdanſka 20. 
haushaltes firm iſt wie Tagesordnung: 


Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit 


| lotte Fräulein Charlotte 

188 W Andreas, Tochter des 
mit Herrn Dr. med. yerftorbenen Kaufmanns 
I:Gerhard Herrn Georg Andreas 
zer 5 b 3 und feiner Frau Gemahlin 
Müller zeige ich Hedwig geb. Wegner 


toramı sa czlonkowie ostatniego zarzadu. 
Sad Grodzki Torun.jeines größeren Land⸗ 


3 9. 
ich bekannt. Einmachen, Geflügel⸗ 1. Vortrag Diplom⸗Landwirt Zern, Poſen, über: Anb 8 
hierdurch an. dae a en 8555 { t zucht u. Wäſchebehand⸗ Trockenheit vertragenden Pflanzen. en 1 
Dr. med. E ann ma ung. lung. Meld. m. Gehalts⸗ 2, Deutſche Nothilfe (Wahl von Ausſchüſſen). 
forderung u. Zeugnis⸗ 3, Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 

Frau Hedwig Andreas Paul⸗Gerhard Müller Die Angehörigen der auf unſeren Fried⸗ abſchriften erbeten an) 4. Nusiprade und Anträge aus der Verſammlung. 
höfen von Prinzenthal und Schleuſenau 5 We 0 In Unbetradit ber liätigteit Bern, 2 der e 
: ; BR [werden die Vorſtandsmitglieder un ertrauensmänner jämtlicher 
Bydgoſzcz 1. Juli 1934 Berlin. Ortsgruppen des Kreiſes eden, vollzählig zu erſcheinen. 2405 


beerdigten Perſonen, deren Grabſtellen in | Zu 90 x ® 
Unordnung find, werden hierdurch aufge» K 5 
fordert, dieſelben bald — ſpäteſtens bis zum 0 im Der Vorſitzende: Falkenthal. 
1. Januar 1935 — herſtellen zu laſſen, widrigen⸗ mit aut. Kochkenntn. f. 5 

kl. Gutshaush, geſucht. Ferien ⸗Kurs der Techniſchen Hochſchule 


N 
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falls über dieſe anderweitg verfügt wird. U 1 75 
rta Haeske Angeb. mit Zeugnis⸗ \ 
He eb. Fenske . Desgleichen werden alle Verpflichteten abichriften u. Behalts⸗ 5 Verkäufe Danzig 
ID: 298 aufgefordert, die etwa aus der Lage gekom⸗ forderung. unt. O. 0551 e 390 Das Weltbild der Gegenwart 
Kurt Spitzer menen ſteinernen Einfaſſungen, Gitter und Suche a 1e. . d.. . Wirtſchaſt, een 
Denkmäler an den Gräbern ihrer Angehörigen erregen . E bod., mail. Gebäude zu Dienstag, den 10. Juli 
Verlobte. ordnungsmäßig herſtellen zu laſſen. Andern⸗ ebangel. Mädchen verk. Anz. 50 000 t Reit Eröffnung durch den Rektor der Hochſchule 
l Juli 1934 Nowawies. falls müſſen die den Friedhöfen zur Verun⸗ 2. Lande, das kinderlieb 1 Sen ee Prof. Dr. Pohlhauſen 
432 85 taltung gereichenden Dinge entfernt werden. ist, Jämtl. Hausarbeiten Bo * 7 Prof. Dr. Eduard Spranger, Berlin 
1 0 g gereich 9 f und Kochen verſteht. 2389 
Prinzenthal⸗Schleuſenau, den 27. Sun! 1934. | Selbiges muß auch den Maſſives Erziehungslehre der Gegenwart 


der evangeliſche Gemeindelirchenrat |sichserenen.oesat- Hausgrundftüd e e 


anſpr. u. Zeugnisabſch. 
St I Bohm Lawrenz. ind zu ri Y £ 5 ; i 
si: e Sta |Bienentiande geeianei| DIE dentſche Dichtung ver Hegenwart 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied heute mein 
lieber Vater, der Gutsbeſitzer 


‘ 7 für Handwerker, gegen Donnerstag, den 12. Juli 
Motordreschmaschinen Senereülfere Seal el gu agent d, e 
10 Ul il In Ernt 4 Sg Yabre, feinen "Dow. Sr erde 2 Datz Uaturwiſſenſchaftliche Weltbild der 
. ß 2 ve] Buchtbullen gegenwart 
im Alter von 75 Jahren. die e Saugzugreinigung 2409 gt. Off. en — aus milchr., ſchwerer Prof. Dr. Fritz Lenz. Berlin 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Getreidemäher IE cb. «a engen der Rafien und Vererbungslehre 
e nee Pferderechen lee t e . ee e ee 
geb. Ho N : 
Wolental, den 1. Juli 1934 3 Ersatzteile zu Erntemaschinen! Evgl. Lehrer Goertz, Riem. Stwolno, Das Problem von Blut und Boden 
a g 5 mit Unterrichtserl. der v. Sartowice. Prof. Dr. Otto Heuſer, Danzig 
Die Beerdi ung findet am Mittwoch, dem 4. d. Mts., empfehlen zu günstigen Preisen deutſch, poln., franz. u. Das ländliche Bildungsweien als Grund⸗ 


latein unterrichtet, ſucht Harmonium 
Stellung neu, verkauft billig für 
als Hauslehrer. fremde Rechnung 4977 


g | RA Ang. u. H. 2412 a. d. G.erb. Poczekaj. Pomorſka 62. 
g Suche vom 1. Oftob, 3 z 
- Handelskurſe d. Is. für mein. Förſter Radio⸗Apparat Ae stünde im Staat 
5 älcht ſauber 8 7 Mitek, 5 “2 > R N 

Zurückgekehri | in Buchfübrung. Wäſche wd Fillig 2149 Off 61 I 6 J. alk guter Schlige nur gt. erh. betriebsſäh. de cen e ee Er 

14 ee Szikowska, Dluga 62. elle E en | firmi. all. Waldkultur., Netzanſchl. Wechſſtr o Anmeldungen find an die Hauptgeſchäftsſtelle 

Dr. Chelkowski 0 Sa ger 1 n Br eine Stellung in 1 nah Pu Fa der Techniſchen Hochſchule Danzig zu richten. 
Gdansk 65. G. Vorreau, dandw. Beamter M. iſt bei mir ſeit zehn] Röhr. unt. R. 4948. 


oe, b, eee r Gut von ca. 1600 don in Stellg. u. geht Schlafzimm. Eiche, 570 
eee ee, 


Bydg el 9 von hier fort. weil ich a 3 
Marſtalka Focha 10. Ser eg 1 mir feinen verheiratet. 1 Peg 1 a eu hom | 6 litt 
Derselbe muß in alen Se rte Bare. | Matielita 15. Tiihlaget, . | 
en | 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


A. P. Muscate Sp. 2 o. p. 


Maschinenfabrik TCzew. 462 


Inge der Oſtkoloniſation 


Sonnabend, den 14. Juli 
Prof. Dr. Hans Uebersberger, Breslau 


Ä : n .Kries, Smarzewo, 
Von der Reise zurlickgekehrt. echt «| Alexander Maennel, | AweigenderXandwirt-| „ p Smetowo. 400 Birke u. neuer und alter Ernte, kauft zu höchſten 
9 Nowy Tomysl (W. 6). schaft eriahrenjein, Er⸗ „ow, Ewieele na Wise Schlafzimmer Eiche, Tagespreiſen bei ſofortiger Kaſſe 4 


4960 folge aufzuweiſ. haben, | Do. 2 
uch ſelbſt disponieren| Entlaſſ. Boitbeamter. 
angelogenheiten 55 Bel Wort verheiratet, ſehr reell 


0 11 1 ; Sp. 20.0. 
wie Siraf-, Prozen-, IA 1 Emeitt Bebingung. Lange bat on cel. Badewanne zu verk.|Tezew, ul. Skarszewska 10. — Telofon 1350. 
Hypotheken-, Aufwer- AUTO EIER, 5 1 


Itsford Stellung als Wald- |Aröl. Jadwigi 21, m. 5. 
tunge-, _Erbschafis- 2 Schweſtern, Land- inter Ne 4999 an dieſund weldhüter oder Nähmaſchinen |. Suche! gebe, meer 
Sesellschafts-, Miets-, | wirtst., evg., 25 u. 27 J., Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. als Gutsſchreiber. f. Haushalt, Schneider Magermilchlühler Wohnun N N 
Steuer, Administra- | 2000 zi Vermög. hell u. nm Meldung unt. E. 4840| 1.94 ch. 5 N 
tionssachen usw. be. |öntelbl,iuch.a.d. Wege Suche von ſogleich Im, d. Beichäftsitelle der Schubmader, offeriert] 2000 Liter (Wafer, 

0 die Bekanntschaft zweier ein. ev. Beſitzerſohn als Seutſch Rundſch. erbet. J. Kuberek Pomorſta21] kühlung zu kaufen. 


Dr. Cohn 


4940 Swiecie. 
— — Sesnnusennnuenmunnnunuan® 


RonileZoepper,dftieebad dlivn 


Privatſchule und Penſion 


. Woselafskie TowarzystwoHandlowe 


bnd? ssun, 


nisses a® 


« 
für Buchführung, Stenographie, Maſchinen⸗ arbeitet, treibt Forde- Off. mit Preisangabe 2 — 4 Zimmer⸗Wohng. 
reid. empfiehlt ihre iehr beliebt. Sommerkurſe rungen ein und erteilt Eleve Chevrolet A ind au eiten an a0 2 5 Gba Done 
Beginn der Kurſe täglich. Proſpekt frei. as] Rechtsberatung. für mein 800 Morgen J Molterei H. Diethelm cowa od. Pl. Teatra ny 
großes Gut. Angebote 6 Lastwagen Mstawy, pow. Swiecie. ſucht Rechtsanw. Off. 
1 St, Banaszak Man Gutsbeiit. wilder 1934 Modelle Fee u ni e & Maties 
340. 5. Wieldzadz „alt, kath. 12 fo. 4%0 anwalt. 6.2410 a. d. G. 
ai onite obrodea prywatny Ae *|pocz. 1 5 1 - Kröt. Lokomobile | Sade ac 
g — —ů — pow. Cheimno. 4915 ; . Chassis mit Robey Co. gebrauchs· 
1 60 f a. Hagos ze, Junger Pole |Sartneraentrennet een, , been ur. immer- Wohng. 
die beſte Hal U Iſollerplatte 4020. Telefon 1804. angenehmes Aeuß. gut Szulerecki. Podlesna 6. re günſtig. Bedingungen. I. Wilczat, nahe l. Schl. 
2 1 8 5 fituiert,. ſucht die Be⸗ Suche jofort für mein wind Schutz- ſof. z. verm. NäheAust. 
empfehlen in verſchiedenen Stärken: W̃ 0 7 eee Kolonialwar.⸗Geſchäft Scheibe und Getr eld emäh er Paderewſtiego 16, M. 7. 
a) porös, gegen Schall, Kälte, Wärme als edelmütigen Deutſch⸗ g Fphauffeur und automatischer W 
Wand⸗ u. Dedenbetleidg,, dgl. für Zwiſchen⸗ e ee une Katholikin b.21 Jahre einen Lehrling n Scheiben- gebraucht, äuß. günſt. RE 2 
wände, Dahausbauten u. Zwiſchendecken:] und Goldarbeiter. zwecks deutſch.Konver⸗ Sohn achtbarer Eltern, m. rotem Führerſchein. wischer m. Re- abzugeben. 4873 Möbl. Zimmer 
b) bart. für Innenausbauten, Läden, Ka⸗ Pomorſta 35, ation kennen zu lernen, beider Sprach. mächtig 25 J. alt, deutſch evang. servebereifung R. Kozay, Dzialdowo. 9 
roſſerien und Radiokäſten; Erich Luckſzat. Evtl. ſpätere Heirat Paul Wedell,sw.Tröicy | vertraut mit Motoren, jetzt ab Telefon 39. Möbliert | 
o) extra bart, härter als Eiche) als Parlette|nadio-Unlanen Biligft| Deren eu. mit DUB| arme | Sun Quton, Shmeis- A | 24 6.750,- | Mimindfege, Säde, “\onmiges, Zimmer 
Me Sabril-Sch i unter. G. 2380 an die Slellmacherlehrling S E Sackkarre Geſchirre v. ſof. od. ipät, 3. verm. 
Bracia Pichert 55. z 0, „ Fabtil-échotnſteine Seſafts pelle, dieſer fte ein 2988 ch eis vertäuftich. Frau |Sniadeckich28, 7.8. 2one 
Tel. 15 TORUR. rel. 32| baut und repariert 2151 Zeitung erbeten. Zbozowy Rynek 11. Sac, e, im Spetlina, Wielenn.Not.| m ar immer 
h rr Beansiiuet a Henn i. Berlin! Sohn un Ellen u I ere, Carne, 4883 Gut möbl. Zimmer 
Zeyrze, An eit.. Pol.» Bräfid,, — . —— ſofort zu vermieten. 
Hausfrauen gebrauchen zum Einwecken nur] ul. Bozananita 20. 1.60 Suche f. m. Sohn. 17 J. rend, sondem Wir ſuchen eine v. 3 
Glä e J 66 „ul. inan. I. 29 J., 1,60 gr., ſchwarz, Friſeurlehrling 8 diſch. u. poln. pr. hat den größ- gebrauchte Stanze Heimanita 20, Whg. 6. 
aſer „Irena. 


evgl., 4895 eee 

g ſucht von ſofort melden 4042 Stell. a. Müllerlehrling. ten Umsatz der Gebe noch 1 Zimmer 

f 8 g m ile li b Mid | Kaz. Trzuſkawſti. Offerten an Bel. Jul. Welt, Ausschl. e je ab mit Denon oder 

Trotz meiner billigen Preiſe gewähre ich bei ebes el] mistrz fryzierski, |Medmanı, Motre,poczta Varkaufe- Riellerei Bandeſell. | Rühenbenugung, ire 
rößerem Einkauf ſpeziellen Rabatt. 32 für alle Iwede liefert möglichſt mit Vermög.] Mrocza, Rynek 11. |Gzerit, Pomorze. 4999 Vermittelung daß i Se g. b. Grupa, Villa Berta. 


Nur bei Firma L. Satatowska, Dworco u. G. P. . Z3EH 0, ROT 

n ebe gez nn en) ee en Ste 5 Swiebel |MTRTTERER 
’ „[Suche für mein. Sohn, 5 

BUÜRO-ARTIKEL Ing 


29 Jahre, evgl,, Beſitzer mi A 1 5 nis u. erfolar. Praxis Aut bile ä 
29 Jahre, Eool. wt mit potn.Lehrerlaubn. (juct Stellung om veilme Gualität 


2 2 Sp. 2 0. o. 
e en Michkrung ans] Suse von iotor! 

ee Kin neien Shutahe  unzowiecka 2 „Haspo“ \6tndt- oder Land- 

und polnifd, iprechend | niprüchen „_gelucht.|a.D.Geichft.d.äerfa.erb. | WE Tel 1602 9 % g 2 hüflerei Spa . 281 

kennen zu lernen oder 1 5 we ar Suche von 15.7. oder .d. Geſchlt. B. goitzerb. 

Einheira . 854921 an die icht d.. 1. be als Zur Ernte! a 
3 2 

Briefordner Suche von ſofort für Wirtin r 1 7 5 Hans in Cm 

Schnellhefter Geſchäſteſt Sn a | M- Landwirtſchaftevgl. gen meelektr. | köwio( Jägerhof), 2 Jim. 
, seinen; Firm in feiner Küche, N a Kam. Küche. Stall, re⸗ | 
Schreibzeuge | ge VBrivatanto Aelt., verm. Landwirtin inweck. u. Einſchlacht. . W rei arbe iichälen mit hoviert, an kl., deutſche 

Aktendecket Limoufine“ flucht kinderloſe Geflügelzucht. Off. u. 00 „fing Fam in feſt.Poſit. Miete 
Papierkörbe * * bill E i n 5 e i r at T. 4969 a. d. Geſchſt. der Thodziez. Ri 5 pro Monat 25 21. Anfr. 
rn 5 vie * Offerten unter B 2379 i i Beuth. Rundie._exb. 407 Grunwaldsta 78, I. 

neale er er B. Nerf Miptimntteint ä 

Locher Aratomita 3. Lei. 618. else d.3eitg.erb, Motorpreihlaiten ft Nach Umbau. in beſter 
Sommerfriſche gef. 6 d.] Jaehne, K. 5, mit Ent» Lage a. Markt (Bahnh.) 


wo Wald, Waſſer, gute raner, Sortierzylind, 4 Hauptſtraße Ecke, 


Fahrtverbindung und Zeugniſſen unt. U. 4972 Anſpr. Off. u. J. 2310 d m. Wohnung 
ab. nen ee 5 Kompletter Bi er 
| eee e Naulppfagſat, | 
T. 2 übern, Frau Barnbeck, 3 A ie 4 
BLDITTMANNG? ee e A i Ge Binet 
BydgoszcZz, Marszatka Focha 6. Suche von ſofork engl. Fung. Müdchen, e 8 3 290 8 2 Muſchinen Zur Miterziehung 
5 h ht en-En itt! ll ff. u. S Stubenmädchen ſchon in Stellung war. Fünfſcharpflug und mit unſerer Tochter, 
bobachfun MITEIl gen m. Renntniff. im Nähen ſucht tagsüber Peſchäf, Grubber und 2 Waſſer⸗ 7jährig, ſuche ein glei” 
eg gd Al- AUS KUMPTE E Eihwarser We ö 11. , in gebraune: |elrich ‚Mänel, Aue 
Ger Voriebon, Rut, Führung, Umgang Geotichterri na Köchin Tenıtin. über. |Getreidemäber u. Reb. äbinem Sultan ned.|Beding. in mein Haus 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen co errier Küchenmädchen. nimmt a. Hausarbeit ſehr günſtig. Sämtliche zu verkaufen. 172 aufaunehmen. e 
Gebühren durch das langjährig bekannte entlaufen. Gegen i Frau von Falkenhayn, p. ſof. Gefl. Angeb an Ersatzteile auf Lager: Gutsverwaltg Soino 7 ae 185 Yet Ef. 
Ermittlungs-Institut „Welt- Detektiv!“ Belohnung absugeben. Szwarzenowo. Bintahowp, M. Schwarz Pomorſka 3. Deering, Cormick, Eyth, € 4 er 725 5 mu 5.6.5.5 
Auskuaftel Prreiß, dern W. öl, Tauentzlenstraße ö.] Kröl. Jad wins 10, m. 5. vw. Subawa. Bomorge |Grudsiads Poſtſach 6.4 Wohnung 4. 2400 Eckert ujw, powiat Sepölno. lunt. d. d. G. 


' 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Eine Mondſcheinfahrt und Sonnwendfeier 


veranſtaltete der Graudenzer Ruderverein am 
Sonnabend. Sie war von ſchönem, warmem Wetter be⸗ 
günſtigt und erfreute ſich einer beſonders ſtarken Beteili⸗ 
gung. Der Dampfer der Firma Schulz brachte die Gäſte 
abends zur Oſſamündung. Muſik an Bord ſorgte für Unter⸗ 
haltung und gute Stimmung, ſoweit das noch erforderlich 
war. Hunger und Durſt brauchte niemand zu leiden, da 
für alle Gegenmittel beſtens geſorgt war. Nach glücklicher 
dandung an Ort und Stelle folgte beim Lichte von Lampions 
1 teilweiſe recht abenteuerliche Beſteigung der Bingsberge, 
vo ſchon Freunde aus der näheren ländlichen Umgebung die 
ceilnehmer erwarteten. Der Holzſtoß flammte auf, feierlich 
ang das Lied „Flamme empor“. Lehrer Peikert wies 
u kurzen, ernſten Worten auf die große geſchichtliche Ver⸗ 
gangenheit der Weichſelhöhen an der Oſſa hin, wo in grauer 
zorzeit die Trutzburg der Pruzzen ſtand, und wo alljährlich 
0 Sonnwendfeuer unſerer germaniſchen Vorfahren ge⸗ 
ert haben. Mit dem „Feuerſpruch“ und Sprung durch 
ie langſam erlöſchenden Flammen ſchloß die eindrucksvolle 
Feier. Nun leuchteten bengaliſche Feuer zwiſchen den Bäu⸗ 
men am Abhang auf, flammende Teertonnen am Ufer boten 
von der Höhe geſehen ein prächtiges Bild. Auf dem 
Fender fand ſich alles wieder, lange noch leuchteten die 
Feuer durch die Nacht. Bei fröhlicher Unterhaltung verging 
15 wiückfahrt ſtromauf für viele allzu ſchnell, und doch war 
8 5 heller Tag, als der Dampfer in Graudenz feſtmachte und 
uch die letzten Unentwegten ausgebootet werden mußten. * 


M. G. B. „Liedertafel⸗Graudenz.“ 


ſeh Ihr Sommerfeſt beging am Sonntag nachmittag un⸗ 
Ob e „Liedertafel“ im großen, ſchönen Garten des „Tivoli“. 
he bwohl das Wetter gegen die Vortage kühler geworden 
5 und manchmal dunkles Gewölk Regen prophezeite, 
=. ſich doch, wie ſtets zu den Veranſtaltungen unſeres 
8 eutendſten deutſchen Geſangvereins, auch diesmal eine 
cht anſehnliche Teilnehmerſchar eingefunden. Die Hoff⸗ 
nung, daß das Feſt trotz der darauf hindeutenden Anzeichen 
sel dem ſtörenden Naß von oben verſchont bleiben möge, 
8 Üte ſich zu allgemeiner Befriedigung. So konnte man 
Reg ungetrübt den munteren, belebenden Klängen des 
bog gen Orcheſters lauſchen und ſeine Freude haben an den 
* und wohleinſtudiert vorgetragenen Gaben aus dem 
em ictenden Born des deutſchen Volksliederſchatzes. Denn 
9825 widdolksliede als ſolchem war das Programm vor allem 
de widmet, dieſem Liede, das aus der reinen, unverfälſchten, 
dernttedlesen Setle des Volkes zu uns ſpricht und gerade 
rch ſeine Urſprünglichkeit und Ungekünſteltheit wirkt. 
chon die Einleitung mit dem erfriſchenden „Hinaus in die 
0 und dem „Deutſchen Weiheliede“ („Stimmt an mit 
em, hohem Klang“), beides ſchon zu Beginn des 
1 abrbunderts von Methfeſſel komponiert, war ſo recht 
8 gnet, das Gefühl der Volksverbundenheit, des Geiſtes 
das Secintpeit überalles Treunende hinweg, 
8 die Jetztzeit leider mit ſich bringt, zu ſtärken. 
ir eidenröslein“ von Werner und das Zöllnerſche ewig 
5 ae „Das Wandern iſt des Müllers Luft“ finden ſtets ein 
zerſtändnisvoll zuhörendes Auditorium. Mendelsſohn und 
d derumann, der erſtere mit feinem „O Täler weit, o Höhen“, 
andere mit „Der Schmied“ (Ich hör' meinen Schatz! 
„Wen Höhenpunkte der Geſangsfolge. Intereſſe erregte 
ius lauf, ihr lieben Gäſte“ von Sartorius, ein Lied, ſchon 
2 dem 16. Jahrhundert ſtammend, in ſeiner eigenartigen 
aſſung. Und ſo genoſſen wir noch ſo manch andere ſchöne 
wirrbietung aus der reichen Fülle deutſchen Liedſchaffens, 
5 das ſchon mehr als 100 Jahre alte „Aunchen von 
. das gleichfalls ein ſolches Alter aufweiſende 
Areale iche „Am Brunnen vor dem Tore“ uſw. Gefallen 
85 egte auch das Weberſche „Es blinken ſo freundlich drei 
Sterne“ (aus „Precioſa“). Männerchor und Gemiſchter 
de or, die ſich in dem Vortrag all dieſer Vertonungen 
ge Volksdenkens und 


8 auch allerlei Unterhaltendes 


kegeln für die Großen, Spiele für die Kleinen uſw.) 


eee 


zurfekgekehrt 
0 Zahnarzt Davitt 

— ul. Strumykowa 2, II. 
Zum Frühstück 


Weese’s 
Teinkschokolade 


Für die Einmanzeit: 


Glashaut 
Sali zyl⸗ 
Bergamentpapier 


in Bogen, 


Torun 


uverläſſ., ehrl. 4987 


üdchen für alles 


Juſtus Wallis m. etw. Koätenntn. 2 Piano, kreußſaitig 


und 
ugnisabiehr. erbittet Preisangebot ſan, jämtt. Jamtl. Hausgegen⸗ 


run, Szeroka 34. m 
Gegrümdet »Iun e abel. Torun, fände kauft Occasion“, unt. . 2073 a. Ann. 885 Papier⸗Handlung, 
1858. ae Bad 4. Jer Sl Kopernike 30. 


apier- Handlung, 13 Juli od. 1. Aug. gel. kauft 


Gelegenheit! 


& Weiße Woche 
ud Saison-Ausverkauf 


Größte Auswahl — Preise staunend billig. 
Dom handlowy 


M. 


Konfektion und Reste 
zu nie dagewesenen ermäßigien Preisen. 


ueMöbel, Gemälde, 13 = Zimmerwohnung! Püpfet-Servietten 


Deutſche Rundſchau. 


CCTTTTTT—T—T—T——T—— ̃ ͤ ͤ—B — j pp pp j ůĩůĩů Mittwoch, den 4. Juli 1934. 


brachte, ſei ebenfalls vermerkt, ebenſo daß ein feſches Tänz⸗ 
chen im Saale die tanzfrohe Gruppe der Zeilnegmeriäaft 
noch paar Stündlein angeregt beieinander hielt. 


* Erſchütternde Schickſalsfügung. Wie der „Goniec 
Nadwislanſki“ mitteilt, traf vor dem Start des, wie ge⸗ 
meldet, am Mittwoch bei einer Flugzeugkataſtrophe ums 
Leben gekommenen Fliegerleutnants Leſzezynſki aus Poſen 
auf der hieſigen Fliegerſtation die Mitteilung vom Tode 
des Vaters des Leutnants Leſzezyüſki ein. Man wollte 
Leutnant L. nicht ſofort, ſondern erſt nach ſeinem Fluge von 
dem traurigen Ereignis informieren. Und ſo kam es, daß 
Leutnant L. ſtarb, ohne das Dahinſcheiden ſeines Bar 
erfahren zu haben. 

Bedeutender Gelddiebſtahl. 
Franeiſzka Zalewſka, Tuſcher Damm (Pierackiego) 64, 
brachen Spitzbuben ein und ſtahlen eine daſelbſt auf⸗ 
bewahrte Summe von 2300 Zloty. Die Täter müſſen ohne 
Zweifel genaue Lokalkenntniſſe gehabt haben. Der Fall 
iſt eine Warnung für jedermann, Geldbeträge, sumyal 
größere, nicht im Haufe zu „verſtecken“. 


In die Wohnung von 


h — EB 


Thorn (Zorun). 
Notlandung der polniſchen Ozeanflieger in Thorn. 


Geſtern vormittag um 11,30 Uhr mußten die Brüder 
Adamowicz auf ihrem Weiterflug nach Warſchau auf dem 
hieſigen Flugplatz infolge Verſagens der Brennſtoffzufuhr 
eine Notlandung vornehmen. Die Landung verlief ohne 
Zwiſchenfall. 

Die jüngſten O 
in Thorn zunächſt photographiert und daun unter lebhaften 
Dvationen in das Kaſino des 4. Flieger⸗Regiments geführt. 


Ozeanbezwinger wurden bei ihrer Ankunft 


in den Nachmittags⸗ 
* *. 


des Defektes ſtarteten die Flieger 
ſtunden zum Weiterflug 0 Wachen, 


Eröffnung der neuen Wegebrüde 
noch in dieſem Jahr 
Der ſchon unzählige Male immer wieder hinausgeſcho⸗ 
bene und zuletzt für den Monat Juli in Ausſicht geſtellte 
Termin für die Eröffnung der neuen Wegebrücke über die 
Weichſel kann auch diesmal wieder nicht eingehalten werden. 
Weil die Arbeiten zur Beendigung der Brücke noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen werden, kann mit der Eröffnung 
erſt im Auguſt oder n ſpäteſtens aber im Ok⸗ 
tober gerechnet werden. Wenn auch jetzt der endgültige Ter⸗ 
min nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden kann, jo ſteht 
aber auf alle Fälle feſt, daß die Freigabe der Brücke noch 
im Laufe dieſes Jahres erfolgt. 
Die Arbeiten an der Vollendung des Brückenbelages ſind 
im Endſtadium. Die Brücke iſt ſchon ihrer ganzen Länge 
nach mit den Holzwürfeln belegt. 
Fahrdammes befindlichen Fußgängerwege 
Meter Breite ſind auch ſchon fertiggeſtellt, 
noch mit einer feſten liberdede verſehen werden. In Aus⸗ 
ſich genommen hierfür iſt eine beſtimmte Steinmaſſe aus 
einem oberſchleſiſchen Induſtriewerk. Nach erfolgter Aus⸗ 
führung dieſer Arbeiten wird die Brücke dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden können. 15 


Die zu beiden Seiten des 
von faſt zwei 
müſſen jedoch 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine Abnahme um 3 Zentimeter und betrug Montag 
früh bei Thorn 0,22 Meter über Normal. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten am 
Sonntag Perſonen- und Güterdampfer „Halka“ bzw. 
„Fauſt“, „Saturn“ und „Atlantic“, auf dem Wege nach Dan⸗ 
zig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt „Mickiewicz“ bzw. 
„Soniec“ und „Jagiello“. Schleppdampfer „Konarſki“ fuhr 
mit einem mit Mehl und zwei mit Stückgütern beladenen 
Kähnen ſtromauf nach Warſchau. Nach Danzig ſtartete Schlep⸗ 
per „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem Kahn Getreide. 

»Neues Todesopfer der Weichſel. Am Sonnabend er⸗ 
trank beim Freibaden in der Weichſel am Ufer der Bazar⸗ 
kämpe der 23jährige Stefan Gidziela, von Beruf Glaſer, 
zuletzt in Lultau (Lulkowo) hieſigen Kreiſes wohnhaft. Die 
Leiche des Ertrunkenen konnte noch nicht geborgen erde 


n Lebensrettungsmedaille iſt dem Oberſchutzmann 
K 1 Zygmuntowicz verliehen worden. Bekannt⸗ 
lich rettete Z. ein junges Mädchen vor dem Ertrinkungs to 
in der Weichſel. 


Staatlich beitätigte 


Schulen „Berger“ 
Torun, Male Garbary>. 


uſw. (Separater höhe⸗ 
rer f. Maturanten). 4824 


Sämtliche 


Nnlerarbeiten 


auch außerh. Toruns, 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 
Franz Schiller, 
Malermeiſter, Torun, 
Wielkie Garbary 12. 


A Butterbrotbabier 


S. Leiser 
Stary Rynek 36/37. 


Pappteller 


Porzel⸗ ohne Bad u. Entree 3 Juſtus Wallis 
„ 


Tr., z: 1. 8. z. verm. Off. 


47240 Wallis. Torun. Szerola 34. 31 


Zur Einnahme des Mittagsmahles begaben ſie ſich im Auto 
in den Artushof und wurden auf der Fahrt dorthin durch 
die Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Nach Behebung 


geſichert. 
Foa . Jaköha 15. 4705 


Suche zum 15. Juli od. 
erfahrene, evangellſche. . —:; 


„Wirtin pn pong 6 


Einmachen und Feder⸗ 
viehz. Zeugnisabſchr. 
mit er 


erg ll | Telet. Nr. 438. 


Nr. 148. 


v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 23. r r . Be 
30. Juni d. Is. gelangten beim hieſigen Standesamt die 
ehelichen Geburten von 9 Knaben und 15 Mädchen zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle be⸗ 
17 13 (8 männliche und 5 weibliche Perſonen), darunter 
4 Perſonen im Alter von über 50 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahr. Im gleichen Be wurden 8 ee 
ſchließungen vollzogen. 


v. Volksſtrandbad. Der Grund der in letzter Zeit ehr 
zahlreichen Ertrinkungsfälle in der Weichſel war der Mangel 
an billigen, für jedermann zugänglichen Badeanſtalten. Dieſe 
überaus wichtige Frage wurde dieſer Tage dank der Initia⸗ 
tive des Burgſtaroſten in Thorn geregelt. — Die große 
zwiſchen der alten und der neuen Brücke am Ufer der Bazar⸗ 
kämpe belegene Sandbank, die — außer dem kleinen Terrain 
der früheren ſtädtiſchen Badeanſtalten — ein fog. wildes 
Strandbad bildete, wurde jetzt an den bisherigen Leiter der 
ſtädtiſchen Badeanſtalten verpachtet. Der Pachtvertrag legt 
dem Pächter die Verpflichtung auf, ſtändig einige Rettungs⸗ 
kähne bereit zu halten und über die Sicherheit der Badenden 
zu wachen, andererſeits ſteht dem Pächter das Recht zu, von 
den Beſuchern eine kleine Gebühr zu erheben, die jedoch 
5 Groſchen von der Perſon nicht überſchreiten darf. * * 


v. Kinder auf der Straße. Der Chauffeur Jakob Ka⸗ 
lemba, Hohe Straße (Wyſoka) 6 wohnhaft, meldete der Poli⸗ 
zei, daß er am Sonnabend beim Paſſierer der Leibitſcher 
Straße die auf dem Fahrdamm mit einem Ball ſpielende 
7 jährige Hamlegida Nogajſka mit den Kotflügeln ſeines 
Autos ſtreifte, wobei das Kind leichte Körperverletzungen 


erlitt. Kalemba ſchaffte die Verretzte in das Stadtkranken⸗ 
haus, von wo ſie nach Anlegung eines Verbandes wieder 


nach Hauſe entlaſſen werden konnte. Zur Klärung der 
Schuldfrag⸗ leitete die Volize eine Unterſuchung ein. 1 


+ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurden zwei 
jugendliche Perſonen durch die Polizei verhaftet und der 
Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung zugeführt. Außer⸗ 
dem erfolgte die Verhaftung eines Diebes, der dem Burg⸗ 
gericht zugeführt wurde, ſowie dreier Perſonen wegen 
Trunkenheit, denen über Nacht ein Freiquartier im Polizei⸗ 
arreſt eingeräumt wurde. 9 


v. Aus dem Laudkreiſe Thorn, 2. Juli. Beim Frei⸗ 
baden in der Weichſel fand der 23 jährige Beſitzerſohn 
Hans Heiſe den Ertrinkungstob. Die Leiche wurde ges 
borgen und zur Beerdigung freigegeben. 1 


— ——— 


Eine grauſige Mordtat 


wurde in der Nacht zum Sonntag an den Eheleuten Jau und 
Antonina Matyſiak in Kwiatki Kr. Schwetz verübt. Die 
Täter ſchlugen ihre Opfer mit einer Axt nieder und ſetzten 
nach Verhüllung des Fenſters das Zimmer in Brand. Das 
Feuer blieb jedoch auf das Bett beſchränkt, in der die Leiche 
der ermordeten Frau lag. Matyſiak ſtand im 59. Lebens: 
jahre, ſeine Frau hingegen im 61. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 


h Gorzuo, 2. Juli. Auf Anregung und unter Leitung 
ihres Geiſtlichen, des Pfarrers Jeroſchewitz⸗Lauten⸗ 
burg veranſtalteten am Peter- und Paulstage die 
evangeliſchen Jugendgruppen Lautenburg und 
Gorzno einen Ausflug nach Hermanns ruhe-Buchenhagen. 
Begünſtigt vom guten Wetter, gelangten die Ausflügler 
nach etwa 1½ſtündiger Autofahrt in Hermannsruhe, freund⸗ 
lich begrüßt vom dortigen Ortsgeiſtlichen und der Jugend⸗ 
gruppe an. Nach Beſichtigung der Kirche uſw. fand ein 
gemeinſamer Gottesdienſt, der durch Chorgeſänge und 
Poſaunenſpiel verſchönt wurde, ſtatt. Alsdann begaben ſich 
alle Jugendgruppen nach Buchenhagen, dem eigentlichen 
Treffpunkt des Ausfluges. Familie Garbe ſtellte den 
Ausflüglern den prächtigen Garten zur Verfügung und 
ließ es ſich nicht nehmen, alle Gäſte aufs beſte zu bewirten. 
Zur Abwechſlung wurden mehrere Reigenſpiele und ein 
luſtiges Theaterſtück „Der rote Faden“ vorgeführt. Die 
Vorführungen fielen recht gut aus und fanden Beifall. 
Darauf trat der Tanz in ſeine Rechte, der bis ungefähr 
10 Uhr abends dauerte. Die Stunden entſchwanden wie 
im Fluge und als man zur Heimfahrt mahnte, wollte es 
den Ausflüglern garnicht in den Sinn, daß das fröhliche 
ungetrübte Beiſammenſein und die kaum geknüpfte Freund⸗ 
ſchaft ſchon ein Ende nehmen ſollten. Den Veranſtaltern 
und allen Mitwirkenden an dem gelungenen Ausflug, 
insbeſondere den Geiſtlichen von Lautenburg und Her⸗ 
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manndrube, ſowie der Familie Garbe für ihre freundliche 
Bewirtung gebührt aufrichtigſter Dank. 

tz Konitz (Chojnice), 2. Juli. Das Feſt des Meeres 
wurde auch in Konitz feſtlich begangen. Ein Fackelzug am 

Vorabend eröffnete die Feierlichkeiten, die am Peter⸗ und 
Paultage mit Gottesdienſt und Umzug fortgeſetzt wurden. 
Nachmittags um ½4 Uhr begannen die Verauſtaltungen des 
Konitzer Seglerklubs, für die eine Reihe wertvoller Preiſe 
ausgeſetzt waren. Sowie die Segelregatta wie auch das 

jakrennen und das Wettſchwimmen waren gelungene 
Veranſtaltungen. 

Einen ſchweren Verluſt hat die Familie Raths 
aus Konitz erlitten. Ihr 19 jähriger Sohn, der als kauf⸗ 
männiſcher Angeſtellter in Mewe beſchäftigt war, verſank am 
Peter⸗ und Paultage beim Baden in der Weichſel und konnte 
nach 2 Stunden nur als Leiche geborgen werden. Eltern, Ge⸗ 
ſchwiſter und viele Bekannte trauern um den ſo plötzlich aus 
dem Leben Geriſſenen. 

Ein gemeiner Streich iſt dem Beſitzer Miſzkowſki in 
Abbau Cekein geſpielt worden. Ein großer Teil des noch 
grünen Getreides iſt nachts abgemäht worden 
und auf dem Felde liegen gelaſſen. Hoffentlich gelingt es 
bald, die bisher unbekannten Täter ausfindig zu machen und 
ſie exemplariſch zu beſtrafen. 

Löbau (Lubawa), 2. Juli. Eine bereits ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangene Frauenleiche wurde Freitag 
abend bei der Ortſchaft Kurzetnik aus der Drewenz gezogen. 
Die Tote konnte als die ſeit dem 23. November 1933 ver⸗ 
ſchwundene Mutter des Pfarrers Dembinſki identifiziert 
werden. An der Leiche konnten keine Spuren eines gemalt- 
ſamen Todes feſtgeſtellt werden. Die Verſtorbene iſt ver⸗ 
mutlich einem Unglücksfall zum Opfer gefallen. 

Feuer brach auf dem Gehöft des Landwirts Andrzej 
Jözefowicz aus Lorki aus. Hierbei wurde das mit dem 
Stall unter einem Dache befindliche Wohnhaus vernichtet. 
Der Brandſchaden iſt zum größten Teil durch Verſicherung 


gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 


E Neuenburg Nowe), 2. Juli. Der letzte Vie h⸗ und 
Pferdemarkt fand in Neuenburg ſtatt. Der Allge⸗ 
meinauftrieb war mittelmäßig. Luxuspferde fehlten ganz. 
Gute TPC dd ³⁰ A wurden mit 200 — 300, geringere Tiere 


Ne polniſche Nnder⸗Regatta. 


Danzig gewinnt den Achter. 


Bei ſounigem aber ſtürmiſchem Wetter wurde am 
Sonntag in Brahemünde die polniſche Clubregatta aus⸗ 
gefahren, die nur gute Beſchickung aufwies. Die Ergeb⸗ 
niſſe der einzelnen Rennen waren folgende: 


Rennen 1. Gig Vierer für Damen: Sieger „Brom⸗ 
berger Club der Ruderinnen“ (5: 14) vor „Akademiſchem 
Sportverband“⸗Warſchau und „Poſtbeamten⸗Ruderverein“⸗ 
Bromberg. — Rennen 2. Damen⸗Vierer: „Bromberger 
Club der Ruderinnen (5:23). — Rennen 3. Gig 2 Sterer für 
Anfänger. Sieger „Warſchauer Ruderverein‘-Warichau 
(6 : 49,8) vor „Danziger Ruderverein“-Danzig (6: 50,8) und 
„Ruderclub Kaliſch“ (6:542), — Rennen 4. Jungmann⸗ 
Achter: Sieger „Akademiſcher Sportelub“⸗Poſen (5:51) vor 
„R.⸗C. Gryf“⸗Bromberg (5:55) und „R.⸗C. Hanſa“⸗Danzig 
(6: 00). — Rennen 5. Vierer: Sieger „B. T. W.“⸗Bromberg 
e: 05,8) vor „R.⸗C. Danzig“ (6:07) und „Warſchauer R.⸗V.“ 

6 228,6). — Rennen 6. Junior⸗Vierer: Sieger „R.⸗C. 
Wiſta“ ⸗Warſchau (6:27) vor Eiſenbahn⸗R.⸗C. „Bromberg 
(6:30) und „B. T. W.“ ⸗Bromberg (6:35). — Rennen 7. 
Jungmann⸗Einer: Sieger „R.⸗V. Polonja“⸗Poſen (7:45) 
vor „R.⸗C. Thorn“ (7:54). — Rennen 8. Vierer ohne 
Steuermann: Sieger R.⸗C. 1904 Poſen (6:05) vor „B. T. 
W.“⸗-Bromberg (6:07). — Rennen 9. Militär⸗Gig⸗ Vierer: 
Sieger „R.⸗C. Thorn Militär⸗Sektion“ (6:5) vor „B. T. 
W. Militär⸗Sektion I Bromberg“ (7:02) und „B. T. W. 
Militär⸗Sektion II Bromberg“. — Rennen 10. Doppel⸗ 
zweier: Sieger „Warſchauer Ruderverein“⸗Warſchau (6: 800 
vor „R.⸗V. Polonja“⸗Poſen (7:05). 


Rennen 11. e Sieger „Eiſenbahn 
R.⸗C.“ Bromberg (6 : 34,2) vor „Akadem. Sportverband“. 
Poſen (6 : 47,8), „R.⸗ C. Gref Bromberg (6: 51) und „War⸗ 
ſchauer N. V.“ (6 : 55). Rennen 12. Junior⸗Achter: 
Sieger „R.⸗C. Wiſta“ ⸗Warſchau (6 : 01) vor „B. T. W.“ 
Bromberg (6 :06 und „R.⸗C. Hanfa-Danzig“ 8 1 1892, 4 
Rennen 13. Zweier ohne Steuermann: Sieger „Danziger 
Ruder⸗Verein“⸗Danzig (6 : 54) vor „R.⸗C. Plock“ (7 : 07). 
„R.⸗C. 1904 = Poſen (7 : 12,4). Rennen 14. Leichter 
Vierer. Sieger „Danziger Ruder⸗Verein“ Danzig (6 : 30) 
vor „R.⸗V. Tryton“ = Poſen (6 : 31) und „RC. Wifta“ 
Warſchau (6 : 86). 


Rennen 15. Junior⸗Einer: Sieger „Akad. Sportelub“⸗ 
Warſchau (7:50) vor „R.⸗V. Polonja“ Poſen (7:54). — 


Rennen 16. Jungmann⸗Vierer: Sieger „Eiſenb. R.⸗C.“ 
Bromberg (6: 29,6) vor „Akad. Sport⸗Verbd.“⸗Poſen 
(8: 30,2), „R.⸗V. Polonja“ -Pofen (6: 38,6), R.⸗C. Gryf“⸗ 


Bromberg, „R.⸗V. Tryton“⸗Poſen und Akad. Sp.⸗Verbd.“⸗ 
Warſchau. — Rennen 17. Einer: Sieger Dr. D. Tilgner, 


„Warſchauer Rud.⸗Ver.“ (7: 22,2) vor J. Sleſieki, R.⸗C. 
Wiſta“⸗Warſchau (7: 39,8). — Rennen 18. Achter. Haupt⸗ 
rennen (Meiſterſchaft der Stadt Bromberg): „R.⸗C. Vik⸗ 


toria“⸗Danzig und „Danz. R.⸗C “ Danzig (3: 30) vor „B. 
T. W.“⸗Bromberg (5:31), „R.⸗C. 1904“ ⸗Poſen (5: 39), „R.⸗V. 
Warſchau“ und „Akad. Sportelub“⸗Warſchau. 


50 gabe Sokol in Poſen und Pommerellen. 


Poſen, 30. Juni. Am Freitag wurde hier anläßlich 
des 50jährigen Beſtehens der Sokolvereine in Poſen und 
Pommerellen die diesjährige Tagung der Sokolverbände 
eröffnet, die unter dem Protektorat des nationaldemokrati⸗ 
ſchen Muſikvirtuoſen und ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Paderewſki ſteht. Die diesjährige Sokoltagung iſt 
außerordentlich ſtark beſchickt; vor allem aus den polniſchen 
Weſtgebieten. Aus Jugoſlawien und der Tſchechoflowakei 
find Abordnungen erſchienen, die die panflawiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen der Sokols unterſtreichen. 


Die führende nationaldemokratiſche Zeitung der polni⸗ 
ſchen Weſtgebiete, der „Kurjer Poznanſki“, weiſt in einer 
Feſtnummer auf die Geſchichte der polniſchen Sokols in 
den früheren preußiſchen Teilgebieten hin. Nur dank 


den Sokols gewann der Poluiſche Staat im 


Staate feine organiſierte phyſiſche Kraft. 

Auf der Gründungsverſammkung des erſten Sokolvereins in 

den damaligen preußiſchen Provinzen in Inowroelaw ſei im 

Jahre 1884 offen davon geſprochen worden, daß die Sokol⸗ 

reren die Aufgabe hätten, den polniſchen Soldaten vor: 
ereite 


mit 100 — 200, minderwertiges Material mit 40 — 100 Zlofy 
gehandelt. Von Rindvieh ſtanden gute Milchkühe mit 150 
— 200, geringere Exemplare mit 80 —150, Jungvieh mit 
60 — 110 Zloty im Preiſe. Das Allgemeingeſchäft war jedoch 
luſtlos und ſchleppend wegen Geldmangels. Die Händler 
aus Kongreßpolen und 5 Geſchäftsleute waren nicht 
zugelaſſen. 


p Neuſtadt (Weiberowoh, 2. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
parlamentsſitzung widmete der Bürgermeiſter Worte des 
Gedenkens für den jäh aus dem Leben geriſſenen Innen⸗ 
miniſter Pieracki, wobei ſich alle Anweſenden von den Plätzen 
erhoben. Hierauf wurde die Ernennungsurkunde vom Mi⸗ 
niſterium, nach welcher der bisherige kommiſſariſche Bürger⸗ 
meiſter Theodor Bolduan zum hauptamtlichen Bürgermeiſter 
beſtallt wurde, vorgeleſen, worauf eine allgemeine Beifalls⸗ 
Kundgebung erfolgte. Das Andenken des verdienſtvollen, 
verewigten Miniſters Pieracki erhält dauernde Ehrung durch 
Umbenennung der Danzigerſtraße vom Markt bis zur 
Himmelfahrtsſtraße in „Bronislaw⸗Pierackiſtraße“ (Bro⸗ 
niſtawa Pierackiego). — Das Protokoll von der am 16. und 
22. Mai ſtattgehabten Reviſionen der Stadt⸗Kommunal⸗ 
Sparkaſſe wurde zur Kenntnis genommen. Der Antrag um 
Aufnahme einer Anleihe von 67 000 Zloty aus dem Arbeits⸗ 
fonds wurde an eine Kommiſſion verwieſen! Nach Erledi⸗ 
gung einiger anderer Punkte wurde die Sitzung geſchloſſen. 


x. Zempelburg (Sepölno), 2. Juli. Ein gewaltiger 
Moorbrand iſt ſeit mehreren Tagen auf der unweit der 
Stadt gelegenen ſogen. Torfmeſſe ausgebrochen, der un⸗ 
zählige aufgeſtapelte Torfhaufen bereits vernichtet und da⸗ 
durch viele Moorwieſenbeſitzer empfindlich geſchädigt hat. 
Auch eine angrenzende Waldparzelle der ſtaatlichen Ober⸗ 
förſterei im Neuhofer Revier wurde durch Flugfeuer in 
Brand geſetzt, deſſen heller Feuerſchein weithin am Abend 
ſichtbar war. Durch ſofort beorderte Löſchmannſchaften aus 
Stadt und Land ſowie durch das Eingreifen der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr konnte ein weiteres Umſichgreifen 
des Elementes verhindert werden. Die Eutſtehungsurſache 
des Brandes iſt vermutlich auf leichtſinniges Fortwerfen 
eines brennenden Streichholzes von unvorſichtigen Rauchern 
zv xütckzuführen. 


FPV Feſt des Meeres in Gdingen. 


Zuſammen mit den Feierlichkeiten des kirchlichen 
Feiertages Peter und Paul wurde am Freitag in Gdingen 
gleichzeitig das von der polniſchen See- und Kolonialliga 
veranſtaltete „Feſt des Meeres“ in der auch in den Vor⸗ 
jahren üblichen Form zur Erinnerung an die Erlangung 
des Zugangs zur See begangen . 

Im Mittelpunkt des Tages ſtanden ein feierlicher 
Gottesdienſt, an welchem Vertreter der Regierung, des 
Heeres ſowie der Wojewode von Pommerellen, 
Kirtiklis, u. a. teilnahmen, und der große Aufmarſch. 
An dem Aufmarſch beteiligten ſich etwa 3000 Perſonen. Es 
waren Abordnungen der polniſchen Krieger⸗, Sport⸗, Be⸗ 
rufs⸗ und Schülerverbände aus verſchiedenen Teilen des 
Reiches im Zuge zu ſehen, ferner marſchierten Abteilungen 
des Heeres, der Marine, der männlichen und weiblichen 
Pfadfinderſchaft, des polniſchen Luftſchutzbundes u. a. im 
Aufmarſch mit. Sogar die Goͤinger Feuerwehr war ver— 
treten. Kurz, man hatte alles auf die Beine gebracht, was 
nur laufen konnte. Vom Verband der Polen in 
Danzig waren trotz der Ankündigung des Verbandes, 
daß ſämtliche Mitglieder, etwa 5000 an der Zahl, an dem 
„Feſt des Meeres“ in Goͤingen teilnehmen würden, nur 
ungefähr 800 Perſonen erſchienen, die ſich zum größten Teil 
aus den Reihen der polniſchen Bahnbeamten in Danzig, 
der in der Danziger Abteilung der polniſchen Pfadfinder⸗ 
ſchaft zuſammengeſchloſſenen männlichen und weiblichen 
polniſchen Jugend, ſowie des polniſchen Sportklubs 
Gedania, des polniſchen Ruderklubs in Danzig und der 
Beamten der polniſchen Poſt in Danzig, ferner des pol⸗ 
niſchen Kriegerverbandes und der Studentenverbindung 
Bratnia Pomoe rekrutierten. 

Vor dem Aufmarſch hielt der 


Wojewode von Pommerellen Kirtitlis 


eine Anſprache an die Verſammelten, unter denen ſich 
übrigens auch die Beſatzung der beiden holländiſchen 
Kriegsſchiſſe befand, in der er von „Polens Liebe zur 
See“ ſprach, die kein romantiſches Gefühl ſei, ſondern das 
Bewußtſein der polniſchen Großmacht ausdrücke. Das „Feſt 
des Meeres“, das heute zum dritten Mal gefeiert werde 
und die Seemacht Polens dokumentieren ſolle, ſei bereits 
traditionell geworden, es weiſe auf den wirtſchaft⸗ 
lichen und polniſchen Wert hin, den der Hafen von 
Gdingen am Strande der Oſtſee beige, Darum Wute 
immer wieder jedem J a oe A werden, daß 


Raſputin vertrug Zyankali! 


Aufſehen erregendes an 
eines deutſchen 8 


Von Dr. Franz Wennerberg. 


Der bekannte deutſche Giftforſcher Dr. Erich Leſchke, 
Frofeſſor für innere Medizin an der Univerſität Berlin, hat 
vor nicht langer Zeit eine Arbeit über kliniſche Toxikologie 
veröffentlicht, die in Fachkreiſen mit großem Intereſſe auf⸗ 
genommen worden iſt. Dieſe Arbeit ſtellt das Ergebnis ein⸗ 
gehender wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen dar und verdient 
ſchon deshalb Beachtung, weil hier das teilweiſe noch unüber⸗ 
ſichtliche Gebiet der neuzeitlichen Toxikologie (Giftlehre) nach 
neuen, weſentlichen Geſichtspunkten zergliedert und durch⸗ 
leuchtet wird. In dem Werk behandelt Profeſſor Dr. Leſchke 
unter anderem den bekannten Giftmordverſuch an Raſputin 
und gelangt dabei zu einem Ergebnis, das, ſo eigenartig es 
auf den erſten Blick auch anmuten mag, bei genauerer Unter⸗ 
ſuchung durchaus überzeugend erſcheint. 

Der Tatbeſtand des Mordverſuchs iſt allgemein bekannt, 
wenngleich auch manches bis auf den heutigen Tag rätſel⸗ 
haft, ungeklärt blieb. Man weiß, daß Raſputin bei ſeinem 
Beſuch im Haufe des Fürſten Juſſupoff (Dezember 1916) zwei. 
Glas Wein traut, einen Wein, der reichlich mit Zyankali ge⸗ 
miſcht war, und dazu einige Gebäckſtücke aß, die ebenfalls 
das gleiche tödlich wirkende Gift enthielten, ohne daß ſich 
Vergiftungserſcheinungen bei ihm zeigten, die erfahrungs⸗ 
gemäß unmittelbar nach dem Genuß mit Zyankali vergifteter 
Speiſen aufzutreten pflegen. Profeſſor Dr. Leſchke iſt nun 
zu dem Ergebnis gelangt, daß Raſputin aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach an einem chroniſchen Magenkatarrl, gelitten haben 
muß, wodurch bei ihm keine Salzſäure im Magenſaft aus⸗ 
geſondert wurde. Die Reaktion, die normalerweiſe zur 
Löſung von Blauſäure führt, unterblieb in dieſem Fall, der 


„die Oſtſee das Daſein der Nation“ 


ſei. Mit vereinten Kräften ſei damals der Gdinger Hafe 
der erſte Hafen Polens, gebaut worden, als die Kaſſe 
leer waren. Jetzt ziehe ſchon die polniſche Flotte über di 
ganze Welt, und jetzt zeige es ſich, daß keine leeren Phrajd 
geſprochen worden ſeien, ſondern daß hier eine tatjächlich 
Macht entſtand, die den kommenden Geſchlechtern über 
liefert werden wird mit der Verpflichtung, daß nieman 
Polen dieſen Hafen, das Tor der Welt, wegnehmen dürft 
Der Ruhm, den Hafen gebaut zu haben, gebühre den 
heutigen Geſchlecht und der Regierung, die zum Seger 
Polens ſchaffe. Der Redner ſchloß mit einem Hochruf au 
die Republik. 4 

Nach dem Abſingen der polniſchen Nationalhymne 
hielt der Vertreter der See⸗ und Kolonial 
liga eine Rede. Er begrüßte den Wojewoden und die 
Vertreter, der Marine ſowie die übrigen Verſammelten un 
führte aus, daß das „Feſt des Meeres“ eine 


„Kundgebung für den Willen der Nation“ 


und zugleich ein Feſt für die arbeitende Bevölkerung ſei 
da die ganze Nation mit vereinten Kräften an dem Wer 
des Hafens gearbeitet habe. Vor dem Altar der Natio 
künde man heute die Seeidee und verbinde damit di 
Wünſche für die weitere Arbeit, für Gedeihen und Wohl 
ergehen. Noch immer jet eine gigantiſche Arbeit zu über 
wältigen. Der neuzeitliche Handelshafen ſei nu 
ein Schritt vorwärts, es müſſe auch für die Abwehr von 
Angriffen, für die Seeperteidigung geſorgt werden. Um 
die Nation zu ſichern, müſſe man die Waffe auf dem Meet 
haben. Der Seefonds, für den geſammelt werde, ſchaffe 
dieſe Waffe. Heute erſchalle über das ganze Land das Echt 
der geleiſteten Arbeit. Darum müſſe als Loſung gelten 


„Ohne Waffe in Gdingen kein freies Polen.“ 


Wie zur Dokumentierung der Betonung der militär? 
ſchen Bedeutung Goͤingens wurde dann der Aufmarſch von 
26 Kraftwagen, begleitet von Infanteriſten in vollet 
Kampfausrüjtung, eröffnet. Ein großes Transparent a 
der Küſte fordert auf für den „Fonds der Seeverteidigung“ 
zu ſpenden und Pfadfinder und Pfadfinderinnen ſammelten 
für Rüſtungszwecke. 


Am 1. Juli fand nochmals ein „Feſt des Meeres“ in 
Gdingen ſtatt, das als große Jugendkundgebung organi⸗ 
ſiert wurde, an der 50000 Vertreter der Jugendorgani 
ſationen aus ganz Polen teilgenommen haben. Der pol 
niſche Staatspräſident nahm perſönlich an der Feier teil 


Ehrung für Rettung aus Seenot. 


Warſchau, 2. Juli. Der polniſche Handelsminiſter“ 
Reichmann hat den Kapitän und die Beſatzung des 
Dampfers KNosciuſgko⸗ mit dem Verdienſtkreuz aus 
gezeichnet. Der Dampfer hatte am 14. November v. J. Br 
Skagerrak den deutſchen Schoner „Horſt e aus 
Seenot gerettet. 


Zu den polniſch⸗tſchechiſchen Zwiſtigkeiten. 


Die andauernden Reibereien zwiſchen den Tſchechen und 
der polniſchen Minderheit im ähriſch⸗Oſtrauer Revi 
finden ihr Echo in der polniſchen Preſſe. Die aus Anlaß des 
Artikels des tſchechiſchen „Pravo Lin“ zum Tode des pol⸗ 
niſchen Innenminiſters Pieracki neu entfachte Preſſefehbde 
führt zu einer immer ſchärferen Tonart, die jetzt auch von 
der polniſchen Minderheitenpreſſe in der Tſchechoſlowakei 
angeſchlagen wird. 


Die vor kurzem in Mähriſch⸗Oſtrau gegründete polniſche 
Tageszeitung „Dziennik Polſti“ hat ſogar in einer ihrer 
letzten Nummern an auffallender Stelle und mit entſprechen⸗ 
der Überſchrift die Nachricht gebracht, J 


daß der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei bevor: 
ſtehe. 


Dabei wurde auf die den Warſchauer Regierungskreiſen 
ſehr nahe ſtehenden „Polſka Zbrochna“ hingewieſen, die diefer 
Tage erklärt hat, daß Polen „alle Konſequenzen aus dem 
Verhalten der Tſchechen zu ziehen hätte“, 


Ebenſo wurde beſonders darauf verwieſen, daß der pol⸗ 
niſche Geſandte in Prag, Dr. Grzybowſkt, bes 
reits am 20. Juni nach Warſchau zur Berichterſtattung ge: 
fahren und bis heute auf ſeinen Poſten nicht zurück ⸗ 
gekehrt iſt. 


ruſſiſche r . N ER war immun gegen die verderbliche Wirkung 
des Zyankalis. Im allgemeinen verläuft der Vergiftungs⸗ 
prozeß folgendermaßen: Das Zyankali gelangt in den 
Magenſaft und vermiſcht ſich mit der Salzſäure des Magen— 
ſaftes. Es entſteht dadurch eine chemiſche Reaktion. Das 
aus je einem Atom Kohlenſtoff und Stickſtoff zuſammenge— 
ſetzte giftige Zyan vereinigt ſich mit dem Waſſerſtoff der 
Salzſäure zu Blauſäure GZyanwaſſerſtoff), die unverzüglich 
im menſchlichen Körper abſorbiert wird. Der Tod tritt auf 
der Stelle ein. 

Daß Raſputin infolge ſeiner unregelmäßigen und aus⸗ 
ſchweifenden Lebens- und Ernährungsweiſe — er klagte 
manchmal über heftige Leibſchmerzen — an Darm: und 
Magenkatarrh litt, kann als ſicher angenommen werden. Im 

fortgeſchrittenen Stadium einer chroniſchen Magenentzün⸗ 

dung (gastritis geida), wie fie beiſpielsweiſe bei hoch⸗ 

gradigen Alk likern käufig auftritt, (Raſputin war ſtarker 

Alkoholiker!) kann es vorkommen, daß die Abſonderung von 

Magenſaft insbeſondere der für die Auflöſung der einge— 

nommenen Nahrung erforderlichen Salzſäure aufhört ind 

ſomit der Inhalt des Magens in nichtaufgelöſtem Zuſtand 

in den Darm weiterbefördert wird, f 
Hieraus aber etwa ein Verfahren ableiten zu wollen, 

durch entſprechende Aufnahme von ſtarken alkoholiſchen Ge— 

tränken eine Vergiftung des menſchlichen Körpers durch Zu⸗ 

a kali zu vermeiden, wäre abwegig und für die ärztliche 
Wiſſenſchaft viel zu ungewiß hinſichtlich des Erfolges. über⸗ 
dies gibt es beſtimmte Formen der Gaſtritis, die zur Ver⸗ 

mehrung des Salzſäuregehaltes im Magenſaft führen. Jeden 
falls hat die ſachliche wiſſenſchaftliche Erklärung des mir“ 
olückten Giftmordverſuches an Raſputin, wie fie Profeſſor 

Dr. Leſchke in ſeiner Arbeit gibt, viel dazu beitragen, das 
myſtiſche Dunkel um den Tod des ruſſiſchen Mönches aufzu⸗ 

ellen. Man braucht nicht mehr das e Abe singles 

Kräfte &3 Erklärung anzuführen. 
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Aus der En gsgeſchicht 
K ae ensfdhuid-Rüge 


Aus Anlaß des 15. Jahrestages der Unter⸗ 
zeichnung des Verſailler Traktats charakteriſtert 
die „Bremer Zeitung“ die ſeltſamen Methoden, 
deren man ſich bei der „Feſtſtellung“ der Schuld 
Deutſchlands am Weltkriege bedient hat. 

Der Verſailler „Friedens“⸗Vertrag, der vor 15 Jahren 
unterzeichnet wurde, baſiert auf der Lüge von der Schuld 
Deutſchlands am Weltkrieg. Nicht nur wurde eine wiſſent⸗ 
lich falſche Behauptung aufgeſtellt, ſondern man verſuchte 
ſogar ihr den Schein „einwandfrei ermittelter Wahrheit“ 
zu geben, indem man ihr den Bericht der „Kommiſſion der 
alliierten und aſſoziierten Regierungen über die Verant⸗ 
wortlichkeiten der Urheber des Krieges“ zugrunde legte. 
Dieſe Kommiſſion wiederum bediente ſich bei ihren Feſt⸗ 
ſtelungen in der Hauptſache der amtlichen Farbbücher, 
deren Dokumente höchſt unvollkommen und lückenhaft 
waren und durch Auslaſſungen wichtiger 
Deutſchland entlaſtender Sätze tendenziös ent⸗ 
ſtelt wurden. Als Beiſpiel für dieſe „wiſſenſchaftliche“ Art 
der Wahrheitsermittlung mag die Verſtümmelung der lim 
engliſchen Blaubuch von 1914 enthaltenen) Information des 

tener engliſchen Botſchafters Sir M. de Bunſen an den 
engliſchen Außenminiſter Sir Edward Grey vom 29. Juli 
1914 dienen. Der Botſchafter gibt in ſeinem Schreiben die 
Meinnug der Wiener Vertreter Frankreichs und Italiens 
über die Lage nach der Kriegserklärung Sſterreich-Ungarns 
an Serbien wieder. Man habe ihm, de Bunſen, bei⸗ 
gepflichtet, „daß es augenblicklich nichts gibt, was man nütz⸗ 
licherweiſe tun könne, um den Krieg mit Serbien auf- 
zuhalten.“ Der ſodann folgende vertrauliche Bericht über 
die Informationen, die der Belgrader franzöſiſche 
Botſchafter ſeiner Regierung übermittelte, iſt im engliſchen 
Blaubuch geſtrichen worden, und zwar enthält das voll- 
ſtändige Dokument u. a. den Satz: „Nach Anſicht des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters geht daraus (aus dem Geſamtbild 
der Kriſe Mien-Belarad. Die Schriftltg.) hervor, 


daß der Konflikt nicht Folge deutſcher Anftiftung ift; 


auch gehe nicht unbedingt daraus hervor, daß Deutſchland 
europäiſchen Krieg wünſcht, wie viele in Frankreich 
glauben.“ Daß der Verſailler Kommiſſion gerade dieſe 
amtliche Außerung unterſchlagen wurde, ſpricht Bände.“ 
5 Im ruſſiſchen Orangebuch von 1914 befindet ſich ein mit 
em 24. Juli 1914 datierter Pariſer Bericht des ruſſiſchen 
Geſchäftsträgers in Frankreich, Sewaſtopulo, an den fran⸗ 
zabſchen Außenminiſter, der auch die Mitteilung enthält, 
aß der deutſche Botſchafter in Paris den Miniſter 
„ienvenu⸗Martin, den Stellvertreter des Miniſters des 
Außeren während deſſen Aufenthalt in Petersburg beſucht 
habe. Aus den Erklärungen des deutſchen Botſchafters 
3 für die „Kommiſſion der alliierten und aſſoziierten 
ſertaterungen“ bezeichnenderweiſe die folgenden Worte ge⸗ 
trichen worden: 


„Deutſchland wünſcht heiß die Lokaliſterung des 
Konflikts, 


da die Einmiſchung einer anderen Macht auf Grund der 
1 ehenden Verträge unberechenbare Folgen nach ſich 
1 müßte“ Im erwähnten Kommiſſionsbericht 

dann freilich mit Bezug auf Deutſchland von der „vor⸗ 


zefaßten Abſicht, Krieg führen zu wollen“, die Rede (N). 


2 Ein Vergleich der Urterte der amtlichen Schriftſtücke 
mit den Auszügen, die das Material der Verſailler 
achter“ bildeten, fordert ſo oſſenſichtliche Falſchungen 
a böswillige Entſtellungen zutage, daß die Kriegsſchuld⸗ 
an der Macht⸗vor⸗Recht⸗Politiker allein ſchon mit der 
Mitteilung der geſtrichenen Stellen jener Juli-Doku⸗ 
mente widerlegt werden könnte. Wahre Triumphe aber 
die Skrupelloſigkeit, mit der die „Schuldigen“ „er⸗ 
. wurden, bei der phantaſievollen Ergänzung 
5 geſchichtlichen Materials ſeitens der Schuldkommiſſion. 
9 er nur ein beſonders inſtruktiver Fall: Im Verlauf der 
auf teriſe hatte Oſterreichngarn die ſerbiſche Anwort 
Be ſein Ultimatum bekanntlich als nicht ausreichend an⸗ 
Be und die diplomatiſchen Beziehungen zu Belgrad 
1 Rost nach Empfang der Note abgebrochen. In Verſailles 
Fi die „Sachverſtändigen“ zu dem Schluß, daß Deutſch⸗ 
ine die Ablehnung des Zugeſtändniſſes Serbiens unter⸗ 

tzt habe. Genau das Gegenteil entſpricht der Wahrheit: 

e Antwortnote iſt in Belgrad von dem öſterreichiſchen 
en Baron v. Giesl als unzureichend bezeichnet 
9 den, noch bevor man in Berlin zu ihrem 
. hatte Stellung nehmen können. Erſt 
5 Stunden ſpäter lag ſie dem Berliner Auswärtigen 
hel zur Prüfung vor, das ihren Text ſofort Kaiſer Wil⸗ 
8 zur Kenntnis brachte. Deſſen Urteil wich von dem 
Wiener Staatsmänner erheblich ab. Der Kaiſer hielt 
am lbreiſe des öſterreichiſchen Geſandten aus Belgrad 

mſich für übereilt und ſchrieb an den Staatsſekretär 


5 5 Auswärtigen, Herrn von Jagow, er ſei nach Durch⸗ 


beſung der ſerbiſchen Antwort der Überzeugung, 


| 


daß im großen und ganzen die Wünſche der 
Donaumonarchie erfüllt ſeien. 


Das Schreiben des Kaiſers entwickelte ferner den be⸗ 


£ 
ren Vorſchlag des „Halt in Belgrad“!, legte die Vor⸗ 
1 etzungen für eine Friedens vermittlung 
dazu ſchlands dar und war von der Tendenz getragen, 
lag für Sfterreih ein Anlaß zum Krieg nicht mehr vor⸗ 
* Der Reichskanzler, der ſich die Auffaſſung des Kaiſers 
weſentlichen zu eigen machte, ließ noch am gleichen 
eine mit dem Willen des Monarchen überein⸗ 


Ve ge 
krmende Anweiſung nach Wien drahten. — Das alſo iſt 


* 
1 


zunterſtützung“ der ablehnenden Haltung Wiens! 
und er Verſailler Vertrag iſt ein Dokument des Haſſes 
Anſch 10 Unvernunft! Auch da, wo ſeine Urheber ſich den 
ſind . Objektivität zu geben verſuchten, 


Verhandlungen zwiſchen | 
Staat und Epiſkopat. 


Ne wischen Reichsregierung und Vertretern der 
Epiſtö zeinerſeits und den Vertretern des deutſchen 
Ausführ pats andererſeits haben Verhandlungen über die 

8 Eee des Art. 31 des Reichskonkordats ſtattgefunden. 
dorhand undlungen haben, getragen von dem feſten Willen. 
der dene Unſtimmigkeiten zu beſeitigen und im Sinne 


deutſche 
ir n Volksgemeinſchaft zu arbeiten, be⸗ 
Be Bande Ergebniſſe gezeitigt. 


dem ertreter des deutſchen Epiſkopats wurden von 
Herrn Reichskanzler perſönlich empfangen. Auch 


Der Rechtsbruch gegenüber Memel | 


Berlin, 3. Juli. Der neue litauiſche Rechtsbruch in 
Memel, die Amtsenthebung des Landespräſidenten Dr. 
Schreiber, die Ernennung des Großlitauers Reizgys 
und die Beſtätigung der von dieſem berufenen gleichfalls 
großlitauiſchen Landesdirektoren iſt von allen Vergewalti⸗ 
gungen des Memelſtatuts die ungehenerlichſte. Nach 
dem Grundſatz der memelländiſchen Autonomie können der 
vom Gouverneur einmal ernannte Landespräſident und das 
Landesdirektorium nicht abgeſetzt werden, ſolange ſie das 
Vertrauen des Landtags beſitzen, es ſei denn, daß ſie 
Handlungen begehen, oder Beſchlüſſe faſſen, die die litauiſche 
Souveränität verletzen oder gefährden. 

Mit dieſem Vorwand ſucht der Gouverneur nun feine 
Willkür zu verſchleiern. Er beſchuldigt Dr. Schreiber 
der Begünſtigung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die 
das Ziel verfolgt, „das Memelgebiet von Litauen zu 
trennen“. 


Es gehört ſchon eine geradezu fannenerregende 
Unverfrorenheit dazu, ſolchen Unſinn ernſthaft 
aufzutiſchen 


es hat auch noch keinem der ſeit Monaten Berbafteten 
Deutſchen das geringſte dieſer Art nachgewieſen werden 
können — und einem deutſchen Landespräſidenten zu unter⸗ 
ſtellen, daß er leichtfertig'mit dem Feuer ſpielen könnte, wo 
Litauen in alle Winkel ſpäht, um einen Anlaß zum Vorſtoß 
zu finden. Vor allem iſt auch gerade Dr. Schreiber perſön⸗ 
lich über jeden Verdacht hoch erhaben. 

Als der ehemalige Handelskammerſyndikus, der als 
ſolcher ſchon feiner Wahlheimat durch feine Vertrautheit mit 
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen wertvolle Dienſte geleiſtet 
hat, zum Landespräſidenten ernannt worden war, hatten 
ſowohl der im ganzen loyale Gouverneur Gylys als auch die 
deutſche Bevölkerung die begründete Hoffnung, daß es ihm 
gelingen würde, die damals außerordentlich ſcharf gewor⸗ 
denen Gegenſätze auszugleichen. Tatſächlich hat er ſich auch 


mit dem vollen Einſatz ſeiner Perſönlichkeit 
immer ehrlich um eine Entſpannung der Lage 
bemüht. 


Daß dieſe Bemühungen auf die Dauer erfolglos blieben, 
iſt nicht ſeine Schuld, ſondern die Kownos, das die Auto⸗ 
nomie ernent zu vergewaltigen ſuchte und an die Stelle 
Gylys' den rückſichtsloſen Nowakas ſetzte. Seitdem 
konnte von einer Verſtändigung nicht mehr die Rede ſein, 
ſondern für die Deutſchen nur noch von einer Samm⸗ 
lung aller Kräfte zur Abwehr der Anſchläge. Da⸗ 
bei wurde es Dr. Schreiber, der dafür ſorgte, daß die zu⸗ 
nehmende Erbitterung nicht zu Handlungen führt, die als 
Anlaß hätten dienen können, und daß die Grenze zwiſchen 


Autonomie und Souveränität 


dieſe Unterredung war gekennzeichnet durch ein auf⸗ 
richtiges Streben nach einträchtiger Zuſammenarbeit von 
Staat und Kirche. Vorausſichtlich werden die Beſtimmungen 
über das Verbandsleben in der nächſten Zeit auf der hier 
getroffenen Grundlage erlaſſen werden, die eine Be— 
friedung auf dieſem Gebiete erwarten laſſen. 0 


Wieder Greuelmärchen. 
„Deutſchland verpeſtet die Untergrundbahnen.“ 


Die dem Quai d'Orſay naheſtehenden „Petit Pariſien“ 
und „Echo de Paris“ veröffentlichen angebliche Dokumente 
der Luftgas⸗Abteilung des Reichswehrminiſteriums, die 
ihnen Wickaam Steed, einer der gefährlichſten deutſch⸗ 
feindlichen Agitatoren auf britiſchem Boden zur Verfügung 
geſtellt hat. Dieſen Dokumenten zufolge hat die genannte 
Abteilung in den letzten Jahren in Paris und angeblich 
auch in London Experimente mit Bakterien⸗Kulturen 
durchgeführt. Es habe ſich hauptſächlich um die Ver⸗ 
ſeuchung der Untergrundbahnnetze gehandelt. 
Die Dokumente machen einen ebenſo wiſſenſchaftlichen wie 
amtlichen Eindruck und ſind offenſichtlich eine tüchtige 
Leiſtung einer antideutſchen Dokumenten⸗Fälſcherzentrale. 

Die geſamte engliſche Preſſe nimmt von dieſer Ver⸗ 
öffentlichung Notiz, überläßt die Verantwortung aber 
Herrn Steed. Im Leitartikel des „News Chronicle“ wer⸗ 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Oſtrid“. 1. Die beiden Nummern der An leiheablöſungsſchuld 
ſind noch nicht ausgeloſt worden. 2. Unter Nießbrauch oder Nutz⸗ 
nießung (die Bezeichnung Nießnutz it etwas ungewöhnlich, be⸗ 
zeichnet aber dasſelbe), iſt das dingliche, perſönliche Recht an einem 
fremden Gegenſtande, Grundſtück oder Recht zu verſtehen, fämtliche 
Nutzungen daraus zu ziehen. Mit anderen Worten und auf Ihren 
Fall angewandt: Das Grundſtück iſt „fremd“, es gehört nicht Ihnen 
fondern Ihrem Sohne, dem es teſtamentariſch vermacht iſt, aber 
alle Nutzungen daraus gehören Ihnen, da Sie den Nießbrauch, oder 
die Nutznießung desſelben haben. 

3. Wir ſtellen Ihnen anheim, uns die Statuten der Penſions⸗ 
kaſſe A der Eiſenbahnarbeiter und den abſchlägigen Beſcheid der 
Kaſſe zur Einſicht einzuſenden. Ohne dieſe Dokumente iſt eine 
Auskunft unmöglich. x 

F. O. Beufach, Die beiden Nummern der Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld find noch nicht gezogen worden. 

„Koſtopol“. Der Zoll beträgt heute für Glocken im Gewicht 


über 200 Kilogramm 380 Zloty pro 100 Kilogramm und für Glocken 


im Gewicht von 50 bis 200 Kilogramm 470 Ytoty pro 100 Kilo⸗ 
gramm. Für die erſten beiden Glocken wären alſo an Zoll zu 
zahlen: 2470 Zloty reſp. 1140 Zroty und für die kleine Glocke 
705 Ztoty. - 

„Fortuna“. Von den vier Nummern der Ausloſungsrechte der 
e ee iſt Anfang Juni d. J. keine ausgeloſt 
worden. 

K. Pf. 600. Die Frage iſt hier nur, ob der Mann Inſtmann 
(Deputant) oder ſogenannker Häusler, d. h. Freiarbeiter, iſt. Frei⸗ 
arbeiter iſt er, wenn er nicht die Wohnung des Arbeitgebers ein⸗ 
nimmt. Nun hat allerdings der Mann eine Wohnung von Ihnen 
zwar inne aber, wie es ſcheint, gegen Miete, da Sie ihn ſa aus⸗ 
drücklich „Mieter“ nennen; daraus glauben wir im Sinne des 
Arbeitsinſpektors ſchließen zu müſſen, daß der Mann nach der 
Terminologie des Tariſvertrages für die Landwirtſchaft ſog. Häus⸗ 
jr 153 d. h., daß die Anordnung des Arbeitsinſpektors begrün⸗ 
et iſt. 

„Unbaud 100.“ 1. Wir nehmen an, daß es ſich um ein Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft handelt, d. h., daß es ſich um den Verkauf von 
Waren irgend einer Fabrit handelt. Sie zahlen dann als Umſatz⸗ 
ſteuer 4 Prozent der Proviſionsſumme, der KRommtiitionägebühren 


auch von den deutſchen Memelländern unter allen Um⸗ 
ſtänden reſpektiert wurde. Es wird den Litauern nicht ge« 
lingen, in dieſem Falle die „beſonderen Umftände* 
zu finden und den Signatarmächten vorzulegen, die nach dem 
unbegreiflichen Spruch des Haager Schiedsgerichts ſeinerzeie 
dem Gouverneur das Recht gaben, den Landespräſidenten 
Böttcher abzuſetzen. Der damalige Spruch hat auch bei 
den Schutzſtaaten Befremden erregt. Um ſo mehr iſt 
zu erwarten, daß ſie jetzt dem im Memelſtatut feierlich ver⸗ 
brieften Grundſatz der Autonomie wieder die Geltung ver⸗ 
ſchaffen, die durch den Haager Fehlſpruch ſchwer gelitten 
hatte. 8 

In politiſchen Kreiſen kommt der Rechtsbruch nicht un⸗ 
erwartet, da ſeit einigen Wochen in der halbamtlichen Preſſe 
und durch den Rundfunk und in Verſammlungen dieſer 
Schritt gefordert wurde. Nach Artikel 17 iſt der Gouverneur 
nunmehr verpflichtet, bis zum 27. Juli den Memelländiſchen 
Landtag zuſammenzurufen, und die Ertlärung des neuen 
Direktoriums entgegenzunehmen und über die Ver⸗ 


trauensfrage abzuſtimmen. 
* N 


Die Landräte der drei Memel⸗Kreiſe abgeſetzt. 

Das vom Gouverneur neu eingeſetzte Landesdirektorium 
Reizgys hat bereits, wie der Landespräſident ſelbſt in 
einem Interview ankündigt, mit der Entlaſſung von 
Reamten der autonomen Organe begonnen. Die drei 
Landräte des Gebietes wurden bereits ihrer Amter ent 
hoben und zu neuen Landräten 
ernannt: der frühere Landespräſident Toliſchus für der 
Kreis Memel, der Leiter des Statiſtiſchen Amtes Mickus 
für den Kreis Heydekrug und das frühere Mitglied des 
Landesdirektoriums Vongehr für den Kreis Pogegen. 


die folgenden Perſonen 


1 
+ 


Zum Leiter des Statiſtiſchen Amtes wurde der frühere Poli⸗ 


zeidirektor Toleikis, zum Schulrat der frühere Landes⸗ 


präſident Simaitis, ohne Amtsbereich zur Dispoſition 


des Direktoriums der frühere Landespräſident und ehemalige 
Landrat Simonaitis, berufen. 
Ferner wurden auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt der In⸗ 


ſpektor der Landeskriminalpolizei Lengner und der 
Polizeidirektor Reichert. Zum Landespolizeiinſpektor 


wurde ernannt der Polizeikommiſſar Kurpaitis und an 


Stelle von Reichert ein gewiſſer Paulaitis. Eine Reihe 
weiterer Amtsenthebungen iſt zu erwarten. 


Die Eile, mit der das neue Landesdirektorium mit dei 
Entlaſſung der Beamten beginnt, iſt darauf zurückzuführen, 
daß das neue Direktorium innerhalb von vier Wochen ſich 


beim Landtag ein Vertrauensvotum einholen muß — was 


mit Sicherheit nicht gelingen wird — worauf der Rücktritt 
erfolgen muß. Bis dahin ſteht dem Landesdirektorium die 
Entlaſſung und Neuernennung von Beamten zu. 


den zwei Überlegungen Entweder, ſo ſchreibt 
das Blatt, ſind die Dokumente eine geſchickte Fälſchung von 
Gegnern des nationalſozialiſtiſchen Regimes zwecks Auf- 
peitſchung des Haſſes gegen Deutſchland und die kapita⸗ 


angeſtellt: 


liſtiſche Welt, oder die Dokumente ſind echt, in welchem 


Falle man ſich daran erinnern muß, daß jede europäiſche 
Regierung einſchließlich der britiſchen heute Experimente 


aller Art in Giftgaſen und Bakterien durchführt. Die An⸗ 
nahme, daß Deutſchland allein dieſe Infamie begehe, wäre 


vollſtändig irrig. 


Am meiſten zu denken gibt, daß Steed und ſeine 
Pariſer Hintermänner gerade den Augenblick für ihre 
Brunnenvergiftung gewählt haben, in dem die britiſche 
Landesberteidigung vor entſcheidenden Entſchlüſſen politir 
ſcher und militäriſcher Art ſteht. 


Herrn Steeds phantaſtiſche Behauptungen geben der 


„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ Veranlaſſung, daran zu 
erinnern, daß dies der bekannte Vorkämpfer einer Politik 
iſt, die England in das Vorkriegsbündnis mit 


Frankreich zurückbringen will. In dieſer Rolle he 
er vor nichts zurück. Er hat offenbar geglaubt, die gegen? 


wärtige Nervoſität in der Welt dazu benutzen zu können, 
um durch ſeine Hetze ſeinen alten Plan zu fördern. Die 
Durchſichtigkeit ſeiner Motive, 
mentar zum Schluß, genügt zur 
ſinnigkeit ſeiner Behauptungen. 


Kennzeichnung der Un⸗ 


Vorausſetzung ift, daß ordentliche Handelsbücher geführt werden. 
Das pi ionsverhältnis ſowie die Höhe der Kommiſſions⸗ 


gebühren tft durch einen Vertrag oder Schriftwechſel nachzuweiſen. 


2. Die Buchführung wird von einem Sachverſtändigen der Steuer ⸗ 
behörde nachgeprüft; wird ſie als ordnungsmäßig anerkannt, ſo iſt 
3. Das eigenhändige Teſlament braucht nicht 


alles in O : 
e Sie können es verwahren, wo 


bei Gericht hinterlegt zu werden. 
Sie wollen. Sie können hineinſchreiben, was und wie Sie wollen, 
nur muß dieſe Ihre Willenserklärung klar und unzweideutig fein, 
muß Ort und Tag enthalten, eigenhändig geſchrieben und unters» 
ſchrieben fein. Sie können den Text etwa wie folgt einleiten: 
„Hierdurch beſtimme ich letztwillig was folgt: Nach meinem Tode 
ſind Erben meines Nachlaſſes die und die Oder ähnlich. 


V. A. Die Aufwertung von Schuldſcheinſorderungen beträgt im 

allgemeinen 10 Prozent. Aber der Abſatz 1 des $ 11 des Auf⸗ 

wertungsgeſetzes, der dieſe Norm ſeſtſetzt, ſchließt mit den Worten 
e e 7 15 Nie 7 

Der Gründe, die ein ehen vo 

; Nach der Rechtſprechung des 


„wenn nicht wichtige 
ze e bt es ſehr viel 
rechtfertigen, gibt es ſehr viele. h 
Oberſten Gerichts ſoll derjenige Schuldner höher aufmerten, dee 
durch das Darlehen eine Vermehrung feines Vermögens erlang 
hat, die es ihm möglich machte, die Inflation zu überſtehen. 

dann ſpielen in Aufwertungsfragen eine wichtige Rolle 
Glauben bei der Erfüllung von 
keitsrückſichten, und das letztere 


ſollte in dem vorliegenden 
beſonders beperäiat werden. Der Darlehensnehmer hat 
0 


das, was er 


u erworben hat noch in feinem Beſitz: 


mit dem Darle aber man kann u 


im Werte um rund die Hälfte zurückgegangen, 
wiſſen, ob der Beſitz nicht wieder ſeinen alten 


Andererſeits hat die Darlehensgeberin, 


Exiſtenz. Sodann ſind der 


egeben, das iſt die Grundlage ihrer 


arlehensnehmer reſp. 
wirtf 
ſammengenommen würde das Gericht, 
Differenz angerufen würde, ſicherlich 3 


wenn es zur Löſung 


Erwägung ziehen und ihr eine hohe 
ſelbe fist e Verzinſung) zuerkennen. Nach der Jufla. 


tionszeit hätte ſich die Geldgeberin durch Kündigung der Schuld 


ältniſſen entſprechendere Verzinſun 
„ zent Miet doch in dem letzte 


12 4 
ſichern können, denn ein Zinsſuß Als letzter Grund Aue 


Jahrzehnt ganz aus dem Rahmen der Zeit. 
gunſten der Gläubigerin wäre noch zu erwähnen, 
ſcheinlich wenigſtens ein Teil der Forderung dereinſt durch 
folge an die jetzigen Schuldner fallen wird. 
ufwertung von 70 Prozent 


ſowie aller anderen Entſchädigungen für die geleiſteten Dienſte. 


der Sache eine 


3loty pro Jahr, d. h. die bisherige ſehr niedrige Verzinſung für 


angemeſſen halten. 0 
— en |, 


\ 


jo heißt es in dem Kom⸗ 


reu und 


S lichtungen und Bilie 
Schuldverpflichtung Yale 


es iſt 1 4 


Wert wiedererlangt. 
Ihr ganzes Erbteil hin⸗ 


feine Erben ſicherlich in einer günſtigeren 


ftlichen Lage als die Darlehensgeberin. Dieſe Gründe des 15 


uguniten der Geldgeberin in 
Aufwertung (oder was das⸗ 


daß höchſtwahr⸗ 
rb⸗ 
Wir würden nach Lage 
= 7777 Zloty und min: 
deſtens eine Verzinſung dieſes Betrages zu 45 Prozent = 349,96 
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Wulſchaftlche Rundschau. 


Sozialverſicherungsvertrag 
zwiſchen Polen und Danzig. 


Am 2. Juli wurde zwiſchen Danzig und Polen ein Vertrag 
über die Sozialverſicherungen unterzeichnet. Namen der Pol⸗ 
niſchen Regierung nahmen die Unterzeichnung der General⸗ 
kommiſſar in Danzig, Miniſter Pape, und der Abteilungsleiter 
im Arbeitsminiſterium Skokowſki vor. Auf Danziger Seite 
wurde der Vertrag von Senatspräſident Dr. Rau ſchuing 
unterſchrieben. Der Vertrag wurde durch Verhandlungen in Dan⸗ 
zig und Warſchau im Okt. v. J. und Jan. d. J. vorbereitet. Er bildet die 
Grundlage zur Regelung gegenſeitiger Beziehungen zwiſchen Polen 
und dem Freiſtadigebiet Danzig im Bereich aller Sozialverſiche⸗ 
rungszweige. 


Ludwig Geier A.⸗G. in Lodz in Konkurs. 


Aus Lodz wird gemeldet: 

Am 2. Juli iſt in der Handelsabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichtes der Konkurs einer der älteſten Lodzer Textilfabriken, 
Ludwig Geier A. G. eröffnet worden. Der Konkurs iſt von 
der Firma ſelbſt angemeldet worden. Zum Konkursverwalter ift 
Wedziagolſki aus Warſchau ernannt worden. Im Zuſammenhaug 
mit der Konkurseröffnung hat der Leiter der Firma Robert 
Geier den bisher innegehabten Vorſitz in der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer niedergelegt. 


Polniſch⸗finnländiſcher Tarif-Bertrag. 


Am 30. Juni wurde in Warſchau von Außenminiſter Beck 
und dem finniſchen Geſandten in Warſchau. Idman, das Zoll⸗ 
tarif⸗ Protokoll unterzeichnet, das eine Ergänzung des 
zwiſchen Polen und Finnland am 10. Oktober 1923 geſchloſſenen 
Handelsvertrages iſt. Auf Grund dieſes Protokolls hat Polen 
Finnland eine Reihe von Zollzugeſtändniſſen eingeräumt. Finn⸗ 
land hat dafür Zollnachläſſe für eine Reihe polniſcher Artikel, u. a. 
für Hopfen, Kupfer, Zink uſw., zugeſtanden. 


Rohſtoffkommiſſar im Reiche. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat im Einverſtändnis mit dem 
Reichskanzler den Dr. ing. Puppe aus Düſſeldorf zum Roh⸗ 
kofffommijjar im Reichswirtſchaftsminiſterium 
ernannt. 

Die Deviſenlage zwingt zu ſparſamſter Verwendung 
ausländiſcher Rohſtoffe und auch dazu, allen Möglichkeiten, hei⸗ 
miſche Rohſtoffe zu gewinnen und zu verwenden, mit verſtärktem 
Nachdruck nachzugehen. Beide Zielſetzungen müſſen unter dem ein⸗ 
heitlichen Geſichtspunkt ſtehen, die Güte der deutſchen Induſtrie⸗ 
produkte und damit auch ihre Abſetzbarkeit im Auslande nicht nur 
zu ſichern, ſondern möglichſt zu ſteigern. Bei der Löſung der ſich 
hieraus ergebenden Aufgaben ſoll der Reichskommiſſar hierbei den 
Reichswirtſchaftsminiſter tatkräftig unterſtützen. 


Die Kreditkoſtenſenkung bei den polniſchen 
Kommunalſparkaſſen. 


Die Senkung der Kreditkoſten entwickelt ſich bei den polniſchen 
Kommunalſparkaſſen in enger Ab hängigkeit von den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen und der Akkumulation des Sparkapitals, ſowie 
in Abhängigkeit von dem Stand und der Leiſtungsfähigkeit der 
einzelnen Sparkaſſen. Als Ergebnis dieſer Entwicklung läßt ſich 
nachſtehende Geſtaltung der Zinsſätze für von den Kommunalſpar⸗ 
kaſſen erteilte Kredite feſtſtellen: 


In Weſtpolen, ſpeziell auf dem Gebiete der Wofewodſchaften 


Schleſien und Krakau, ſchwankt der Zinsſatz, der von den größeren 


Kaſſen für Kredite erhoben wird, zwiſchen 6½½ und 8 Prozent. Im 
Siden und in den zentralen Woſewodſchaften Polens ſtellt ſich der 
Zinsſatz bei größeren Kaſſen auf 7 bis 8½ Prozent: er erhöht ſich 
ausnahmsweiſe für beſtimmte Operationen bis auf 9 Prozent. Nur 
die kleinſten und ſchwächſten Kommunalſparkaſſen, beſonders in 
den öſtlichen Wofewodſchaften, halten ſich noch an die vom polni⸗ 
ſchen Finanzminiſterium aufgeſtellten Maximalzinsſätze. 
. Sn einigen Bezirken Polens überſchreitet der Maximalzinsſatz 
für erteilte Kredite ſchon fetzt nicht mehr 7½ Prozent. In vielen 
Fällen beträgt er nur noch 6½ und ſogar nur 6 Prozent. Lediglich 
in Ortſchaften mit ſchwacher Kapitalbildung und mit Inſtituten, 
deren Kredite zu einem erheblichen Teil eingefroren ſind, müſſen 
aus dieſer Zwangslage heraus noch höhere Zinsſätze genommen 
werden. Im übrigen iſt zu berückſichtigen, daß im Zuge der Ent⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft durch den Abſchluß von Konverſions⸗ 
abkommen die Zinſen für die dadurch erfaßten Schulden auf 6% 
Prozent herabgedrückt worden ſind. 

Wie wir erfahren, ſoll in nächſter Zeit, und zwar vom 4. bis 
6. Juli, eine Sitzung des Verbandes der polniſchen Kommunal 
ſparkaſſen ſtattfinden, auf welcher die Frage einer weiteren Sen⸗ 
kung der Zinsſätze erörtert werden ſoll. EW D. 


Polens Ausfuhr 
von Walzwerkserzeugniſſen im Mai. 


Der polniſche Eiſenhüttenverband ſtellt uns ſeinen letzten Mo⸗ 
natsbericht zur Verfügung, dem wir entnehmen, daß die polniſche 
Ausfuhr von Walzwerkserzeugniſſen im Mai auf Grund von 
Erportbeſcheinigungen bedeutend geſtiegen dit; fie betrug im 
April 13 102 Tonnen und im Mai 21 262 Tonnen. Die Zunahme 
beträgt 8160 Tonnen oder 62,28 Prozent. Die Ausfuhr von Er⸗ 
zeugniſſen der weiter verarbeitenden Induſtrie iſt von 238 Tonnen 
im April auf 277 Tonnen im Mai, d. h. um 39 Tonnen angewach⸗ 
ſen Die Zunahme der Ausfuhr iſt auf erhöhte Lieferung nach der 
Sowjetunion, 9614 Tonnen im Mai gegen 6942 Tonnen im April, 
auf die Wiederaufnahme der Lieferungen nach Braſilien, 3745 
Tonnen im Mai gegen null im April, und auf die Aufnahme der 
Lieferungen auf Grund des Eiſenabkommens nach Deutſchland, 
1033 Tonnen im Mai gegen 150 Tonnen im April, ſowie ſchließlich 
auf eine ſtarke Zunahme der Ausfuhr nach Lettland, 3133 Tonnen 
im Mai gegen 1015 Tonnen im April zurückzuführen. Wie es 
heißt, hat ſich im Berichtsmonat hauptſächlich der Export von Eiſen⸗ 
bahnſchienen, Handelseiſen, Eifen» und Stahlblechen, wie auch von 
kleinem Eiſenbahnoberbaumaterial vergrößert, während die Aus⸗ 
fuhr von Walzdraht, Draht aus Legierungs⸗ und Kohlenſtahl, wie 
auch von gezogenem Draht geſunken iſt. 


Die engliſche Eiſenbahnanleihe für Polen. Im „Dziennik 
Uſtaw“ iſt das Geſetz über die engliſche Anleihe für die polniſchen 
Staatsbahnen, die von der Weſtinghouſe Ltd. in Höhe von 48 Mill. 
Pfd. Sterling bei einer Verzinſung von 6½ Proz. jährlich gewährt 
wurde, veröffentlicht. Die Anleihe iſt für die Einführung auto⸗ 
matiſcher Bremſen bei den polniſchen Güterzügen beſtimmt. Die 
polniſche Preſſe betont, daß dieſe Anleihe die größte Kredit⸗ 
operation auf dem Londoner Geldmarkt darſtellt, die in der letzten 
Zeit vorgenommen wurde und das beweiſt. 

Amerikaniſche Induſtrielle beſuchen Polen. Eine Gruppe 
amerikaniſcher Induſtrieller, die unter Führung des amerikant⸗ 
ſchen Journaliſten H. V. Kaltenborn, der bereits wiederholt 
Sowjietrußland bereiſte, von der amerikaniſch⸗ſowfetruſſiſchen Han⸗ 
delskammer aus einer Reiſe nach Rußland unternimmt, iſt jetzt 
in Warſchau eingetroffen. Die Amerikaner ſind Gäſte der Polniſch⸗ 
amerikaniſchen Handelskammer. Im Laufe des Monats Juli wer⸗ 
den 15 amerikaniſche Ausflüglergruppen, die ſich nach Sowjet⸗ 
rußland begeben, auf der Durchreiſe in Polen Aufenthalt nehmen. 

Deutſche Firma will Warſchaus Müllabfuhr beſorgen. Wie die 
polniſche Preſſe berichtet, hat die A.-G. Leinwahr & Moll in 
Frankfurt a. M. der Stadt Warſchau ein Angebot über die Errich⸗ 
tung einer Müllverbrennungsanlage und die Durchführung der 
Müllabfuhr unterbreitet. Für die Konzeſſion, die für 35 Jahre 
erteilt werden ſoll, will die Firma angeblich 2 Mill. RM. zahlen 
und den Fuhrpark der ſtädtiſchen Müllabfuhr ankaufen. Nach dem 
Angebot foll bei Erlöſchen der Konzeſſion die Müllverbrennungs⸗ 
anſtalt in ſtädtiſchen Beſitz übergehen. 


Viehmarkt. 


London, 2. Juli. Amtliche Notierungen am engl. Bacon⸗ 
markt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
St, Nr. 2 mager 75—77, Nr. 3 — 3; Nr. 1 ſchwere ſehr magere 81, 
Nr. 2 magere 75. Sechſer 78. Polniſche Bacons in Hull 76.—78. in 
Liverpool 76—82. Tendenz: allgemein ruhig, ſonſt keine Berände- 
rungen 


4 War 
Abſchlüſſe 


uni in Sterntionnen Uchestaneeng in de sufi 


Sonſt nichts Neues in Genf. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Tagung der Internationalen Arbeitskonferenz in Genf, 

am vergangenen Sonnabend ihren Abſchluß fand, iſt in 
Deutſchland verhältnismäßig wenig beobachtet worden, obwohl ſie 
kurz vor ihrer Beendigung einen Ausflug ins politiſche Gebiet 
unternahm, der gerade der Beachtung von deutſcher Seite wert iſt. 
Sie diskutierte am Freitag abend einen von dem holländiſchen 
chriſtlich⸗ſozialen Gewerkſchaftsführer Ferrarens und dem franzöſi⸗ 
ſchen Arbeiterdelegierten Leon Jouhaux eingebrachten Ent⸗ 
ſchließungsentwurf, in dem verlangt wird, daß die zuſtändigen 
nationalen und internationalen Behörden der ſozialen Seite der 
Lage des Saargebietes, wie ſie ſich im Hinblick auf die bevorſtehende 
Volksabſtimmung darſtellt, ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 
Die Reſolution erſucht den Verwaltungsrat des Internationalen 
Arbeitsamtes, dieſe Frage zu prüfen und den zuſtändigen Be⸗ 
hörden notfalls Informationen zu liefern und ſeine Dienſte zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Unter dem Geſichtspunkt der dem Internationalen Amt und 
der Internationalen Konferenz zugewieſenen Aufgaben iſt nicht 
recht erkennbar, warum man ſich in Genf plötzlich in die Saar⸗ 
angelegenheit einzumiſchen verſucht. Der ſpaniſche Regierungsver⸗ 
treter Finac hat ſich denn auch mit großer Schärfe gegen den Ent⸗ 
ſchließungsentwurf gewandt und darauf hingewieſen, daß die Kon⸗ 
ferenz für die darin behandelten Fragen, die vorwiegend politiſchen 
Charakter trügen, gar nicht zuſtändig ſei. Natürlich rief er damtt 
den franzöſiſchen Arbeitervertreter Léon Jouhaux auf den Plan, 
der die Anſicht vertrat, der Friedensvertrag von Verſailles ſehe 
in ſeinen Beſtimmungen über das Saargebiet die Möglichkeit einer 
Intervention der internationalen Arbeitsorganiſation vor, wenn 
die Völkerbundsorgane eine ſolche wünſchten. Im übrigen handelte 
es ſich lediglich um Studien, die das Internationale Arbeitsamt 
unternehmen ſolle. Er hatte trotzdem mit dieſer Argumentation 
kein Glück. Außer dem Spanier widerſprach ihr auch der italient⸗ 
ſche Regierungsdelegierte, der die Reſolution für überflüſſig anſah 
und ebenfalls eine politiſche Tendenz in ihr mindeſtens für möglich 
hielt. Da die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht zuſtande kam, 
verfiel die Entſchließung der Ablehnung. 


Man wird trotzdem ſich dieſen Verſuch der franzöſiſchen Saar⸗ 
propaganda, auf den Schleichwegen einer internationalen Völker⸗ 
bundsorganiſation Verwirrung in das Abſtimmungsgebiet zu tra⸗ 
gen, merken müſſen. Er wird nicht der letzte bleiben. erade bei 
der Arbeiterbevölkerung des Saargebietes hat Frankreich jo gut 
wie ausgeſpielt. Die unſozialen Methoden der franzöſiſchen 
Bergwerksverwaltung „gemildert“ durch gelegentlich mit der Droh⸗ 
peitſche hingehaltenes Zuckerbrot, haben den Saarbergleuten die 
Augen genügend dafür geöffnet, was ihrer wartet, wenn auch nur 
das bisherige Regime in irgend einer Form fortbeitehen ſollte. Die 
international friſierte und damit in das Gewand der Neutralität 
gekleidete Aktion, die in Genf dem Internationalen Arbeitsamt 
angetragen wurde, ſollte nach dem Willen ihrer franzöſiſchen An⸗ 
reger das erreichen, was den allzu unvorſichtig brutalen Berg⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 3. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ½, 
ſatz 6%. 

Der Zloty am 2. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.87 
bis 57,99, bar 57.88 58,00. Berlin: Ueber weiſung ar Scheine —.— 
bis ——. Prag: Ueberweiſung 455.00% Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,03. Paris: Ueberweiſung 286.25. Zürich: Ueber⸗ 
weilung 58,10, Mailand: Ueberweisung 221,00. London: 
Ueberweiſung 26.75. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,35, 
Stockholm: Ueberweiſung 73,25, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 2. Juli. Umfak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.65, 123,96 — 123.34. Belgrad —, Berlin 200 00, 201,00 — 
199,00, Budapeit —, Bukareſt — Danzig —,—, —, . 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,30. 360,20 — 358.40. 
Japan —. Konſt antinopel —. Kopenhagen 119,40, 120,00 — 118,80, 
London 26,75, 26,88 — 26,62. Newyork 5,29°%, 5,32°%/, — 5,26 ¼, 
Oslo ——, —.— — —,—, Paris 34,92 ½, 35,01 — 34,84, Prag 22,00, 
22,05 — 21.95, Riga —, Sofia —, Stockholm 133,00, 138,70 — 137,30, 
ehe u 172,61 — 171,75, Tallin — Wien —, Italien 45,45, 


Berlin, 2. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,510—2,516, 
London 12.650 — 12.680. Holland 169.73 —170.07, Norwegen 63,59 bis 
63,71. Schweden 65,23 65.37, Belgien 58.50—58.62 Italien 21,53 bis 
21.57. Frankreich 16.50 16,54. Schweiz 81,44 —81.60, Prag 10,44 bis 
10,46, Wien 48,45—48,55, Danzig 81,67—81,83, Warſchau 47.30 — 47.40. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 Zl., do. kleine 5,25 31, Kanada 5,28 3, 1 Pfd. Sterling 
96,60 31. 100 Schweizer Franken 171,67 31., 100 franz Franken 
34.82 ½ !., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 31, 
100 Danziger Gulden —— 31, 100 tſchech. Kronen 1.57 31. 
100 öſterreich. Schillinge 97,50 35. holländiſcher Gulden 3 8,25 Zl., 
Belgiſch Belgas 123,29 Zt, ital. Lire 45.30 Zt. 


der Lombard⸗ 


Aktienmarkt. Ka 
Poſener Börſe vom 2. Juli. Es notierten: 5proz. Stonvert.- 
Anleihe 64,60 B., Zproz. Bauanleihe 43,80 B., 4%½ pro. Gold⸗Amortt⸗ 
ſations⸗Dollarbr. der Poi. Landſchaft 5,295, 4proz. Konvert.⸗Pfand⸗ 
briefe der Poſ. Landſchaft 40,50 B., 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
(Serie 3) 40,50 B. Tendenz ruhig. (G. — Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . .17.25—17.50 [Klee, gelb, 
Roggen 14.25—14 50 in Schalen —.— 
Braugerite . 14.50 — 14.75 Wundklee 


Inkarnatklee. 
Tymothee 
Raäy grass ñ Be Ya 
Speiſekartoffelnn . 4.50—4.75 
Fabrittartoff.p.ke”, —.— 
Weizenſtroh. loſe 


Gerſte 695. 705 Kk . 16.00 — 16.50 
Gerſte 675685 kg . 15.00 —15 30 
Wintergerſte . h 

Hafer. . 14 00—14.50 
8 (65 % ) . 20.50 — 21.50 
Weizenmehl (65ũ%, . 27.00 — 27.50 


75.00 — 80.00 


Roggenkleie 9.75 —10.25 Weizenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie . 10.75—11.25 Roggenſtroh. loſe —.— 
. (grob) 10.25— 10.50 | Roggenſtroh. gepr. —.— 
S 5 —.— Saferitroh, loſe . 5 
Winterraps 36.00 38.00 m. gepreßt —.— 
Leinſamen —.— erſtenſtroh, loie . ne 
elderbien . . ... —.— Gerſtenſtroh, ger. —.— 
iktorigerbſen —.— Heu, Ioie, . Ir —.— 
Folgererbſen —.— Heu, gepreßt 5 
blaue Lupinen 8.25—9.00 | Neteheu, loſe — 
gelbe Lupinen 9.50 —10.00]Netzeheu, gepreßt —.— 
Dees ess —.— Kartoffelflocken . 15.50 — 16.00 
Klee, weiß. 7 Leinkuchen 19.00 —19.50 
Klee, ſchwediſch. — — Rapskuchen 13.75—14.25 
lee, gelb, Sonnenblumen» j 


ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 16.00 — 16.50 
Blauer Mohn . . 52.00-58.00 | Sojaſchrot 19.50 — 20.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 243 to, Weizen 70 to, Gerſte 32,5 to, Hafer 24 to 
Roggenmehl 22 to. Weizenmehl 43,5 to. Roggenkleie 309,5 to, 
Weizenkleſe 20 70, Viktorigerbſen 4 to, Folgererbſeu 10,1 to, Preß⸗ 
ſtroh 50 to, Kartoffelmehl 15 to. 


ſchau, 2. Juli. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 13,00 —13.70, Einheitsweizen 
19,50 20,00, Sammelweizen 19,00 19,50 Einheitshafer 15.50 16.00, 
Sammelhafer 15.00—15,50, Braugerſte ——, Mahlgerſte —,— 
Grützgerſte 15.50 — 16,50. Speiſefelderbſen 22,00 — 24.00, Viktoria⸗ 
exbien 35,00—38,00, Winterraps —.—, roher Rotklee ohne dicke 


Flachsſeide 


werksherren mißglückte, nämlich die Saarbergleute in ihrer natio⸗ 
nalen Überzeugung wankend zu machen. 


Man hätte ihnen allerdings nur einiges über die unfruchtbare 
Arbeit des Genfer Arbeitsamtes zu erzählen brauchen, um fie 
gegen die Beeinfluſſung durch deſſen Emiſſäre zu immuniſieren. 
Gerade die jetzige Tagung der Internationalen Arbeitskonferenz 
bat das erneut erwieſen. Man hat ſich, zum jo und jo vielten Male 
diesmal wieder mit der Frage der Einführung der Vierzig⸗Stun⸗ 
denwoche auf Grund einer internationalen Konvention beſchäftigt, 
und man iſt ebenſo wenig wie in den früheren Jahren zu einem 
Übereinkommen gelangt. Ein Zeichen dafür, daß dieſe — und 
übrigens auch viele der anderen Dinge, die zum Aufgabenbereich 
des Internationalen Arbeitsamtes gehören — viel zu ſtark von bes 
ſonderen nationalen Bedingtheiten abhängig find, als daß fie ſich 
vorbehaltlos für eine zwiſchenſtaatliche Regelung eigneten. Man 
beſchloß lediglich, dem Verwaltungsrat anheimzuſtellen, ob er die 
Frage der Vierzig⸗Stundenwoche nochmals auf die Tagesordnung 
der nächſten Arbeitskonferenz im Jahre 1935 ſetzen wolle. Das iſt 
das Begräbnis erſter Klaſſe. In Deutſchland iſt man bekanntlich 
unter der Auswirkung der bei uns betriebenen aktiven Konjunk⸗ 
turpolitik bereits dazu gelangt, über die bisher zum Teil auf 
innergeſetzlichen Maßnahmen beruhende Arbeitszeitbeſchränkung 
hinwegzugehen und im Intereſſe der Exiſtenzſicherung der Betriebe 
und der rationellen Ausnutzungsmöglichkeit ihrer Anlagen die 
Ausdehnung der Arbeitszeit über die Vierzig⸗Stundengrenze 
hinaus freizugeben. 


Es iſt überhaupt, wie — um alle Genfer Einrichtungen, ſo auch 
um das Juternationale Arbeitsamt, etwas öde geworden. Sein 
Statut, das auf dem Teil XIII des Verſailler Friedensvertrages 
beruht, iſt zu kompliziert, als daß jemals von dieſer Inſtitution 
weittragende und fruchtbare Arbeit hätte ausgehen können. Ber 
ſchlüſſe des Internationalen Arbeitsamtes, bzw. der Internationa⸗ 
len Konferenz find an eine, häufig ſchwer zu erreichende Zwei 
drittelmehrheit gebunden, und ſie bedürfen überdies, um in Kraft 
zu treten, der Ratifizierung durch die einzelnen Staaten. Selbii 
ſoweit ſolche übereinkommen zuſtande gekommen ſind, wie z. B. 
das Waſhingtoner vom Jahre 1919 über die allgemeine Einführung 
des Acht, Stunden⸗Tages, haben ſich hinterher Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Einzelheiten und die Auslegung ſeiner Beitimmuns 
gen ergeben, die nicht ausgeglichen werden konnten. Man hat in 
Genf immer viel geredet, viel Akten geſchrieben und Berichte ver⸗ 
öffentlicht, aber man kann nicht ſagen, daß die ſoziale Geſinnung 
der Welt von dort her in ihrer Entwicklung entſcheidend beeinflußt 
worden wäre. 


Deutſchland iſt im Internationalen Arbeitsamt und der Juter⸗ 
nationalen Konferenz ſeit ſeinem Austritt aus dem Völkerbunde 
offiziell nicht mehr vertreten. Allerdings ſitzen in der Bureatız 
kratie des Arbeitsamtes noch einige Perſönlichkeiten deutſcher 
Nationalität, die ihren Genfer Poſten als Schutzſchild vor ihre dem 
heutigen Deutſchland feindliche Geſinnung halten. 


Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
roher Weißklee ——. roher Weißklee bis 97% gereinigt. 
— Luxrus⸗Weizenmehl (45% 1. Sorte 32.00 — 34.00. Weizenm. 
(65 % 1 Sorte 30,00 — 32.00. Weizenmehl 2. Sorte (20% nach Luxus 
Meizenmehl) 26 00 — 28.00, Weizenmehl 3. Sorte 18.00 — 20.00, Roggen» 
mehl | (55% 22.00-23.00, Roggenmehl! (65°/,) 21.00 — 22,00. Roggen⸗ 
mehl II 17.00 18,00. Roggenmehl III 18.00 — 19.00. grobe Weizenkleie 
10.75—11.25, mittlere 10,25 — 10,75 Roggenlleie 8.50 9.00. Lein⸗ 
kuchen 18,06 18 50. Rapskuchen 12.50 — 13.00. Sonnenblumenkuchen 
15.50 — 16.00, doppelt gereinigte Seradella —.—. blaue Lupinen 
6.75 7.55. gelbe 9,00—9,50, Beluſchzen 16.50 — 17,00. Wicken 15,00 
bis 15,50, Winterrübſen 49,00 51,00, Sommerrübſen 49.00 —51.00. 
blauer Mohn 52.00 57.00. Leinſamen 47.00 — 50.00, Soja-Schrot 19.00 
bis 19,50, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 1398 to, davon 396 io Roggen. Tendenz: ruhig. 


NN 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreideböri 
vom 3. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon: 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 45 10 13.50 Haſer 2e 
Weizen —t —.— blaue Lupinen — to —.— 
Roggenkleie 35 to 9.00 Felderbſen 6 
Mahlgerſte —to Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenm. 18 — to —.— Speiſekart. 3 
Weizenm. ID - to —— Sonnen- 

Roggenſtroh l. — to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 
Roggen . . 13.25—13.50 | Weizenkleie, fein . 19.00—10.75 
Weizen . 16.75—17.50 | Weizentleie. arob 10.25 — 11.00 
Wintergerſte. . . 14.50 — 15.25 Winterrübſen 36.0039 00 
Mahlgerſte . . 16.00 —16.75 blauer Mohn. 49.00 — 53.00 
Futtergerſte . . 15.50 —16.00 [Senf 


Jafer . 13.75—14.25 Winteriaps . 84. 
Roggenm.lA 0-55%, 22.00-23.00 Pe uſchten . 15.00— 
= 1B0-65%, 21.00-22.00 | Widen . . : 14.00 —15.00 


„ II 55-70% 16.25 —17.25 Felderbſen 


Noggen⸗ R ittoriaerbien 
ſchrotm. 0-95 ½ 17.25—17.75 | Wolgererbien . 
Roggen blaue Lupinen 


nachmehl unt. 70% 13.00 - 14.00 
Weizenm. 4 0-20%, 32.00 —33.00 
TB 0 45d¼ 29.00-31.00 

10 0-60 /i 28.00 - 29.00 
1D 0-65 % 26.00 28.00 
0 il 45-65% 24.00 - 25.00 
„ III 65-75% 17.00 19.00 


gone Lupinen 


Kartoffelflocken 
Leinkuchen 


Weizen⸗ Rapsluchen 
ſchrotmehl 0-95 %% 21.00—22.00 | Sonnenblumen 
Roggenkleie . 9.00 9.75 | Trockenſchnitzel 


Allgemeine Tendenz: ſchwach. Roggen ruhig, Weizen, Hafer 
Gerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ſchwach. Transaktionen zu, 
anderen Bedingungen: 


Roggen 116 t0 | Speiſekartoffel —to | Hafer 45 10 
Weizen 1350 Kartoffelflocken — to eluſchlen — 
Mahlgerſte 100 to] blauer Mohn 4.7 to Raps —t 
Braugerſte — to weißer Mohn — to Pferdebohnen — 0 
Wee 30 to ttererbien — te Leinkuchen — to 
Weizenmehl 133 to leeheu —to | Widen — 80 
Vittor.⸗Erbſl. — 0 Schwedenklee — to | Baldersb.Erbi. — ke 
. 15 to nlarnatllee — to] Gemenge 70 
eld⸗Erbſen to elbklee —to | Blaue Lupinen — 0 
Roggenkleie 132 to Gerſtenkleie — to Saatkartoffein — te 
Weizenkleie 42to Serradella — to etr. Rüben — 0 
utter⸗Lupinen to | Trockenſchnitz. — to almkerntuch.⸗ 
üngemittel —to Erdnußkuchen — to] Mehl il 


Geſamtangebot 845 to. 


‚Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 2. Juli. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen 
Manitoba ! (Schiff) 5.12¼ per Juli⸗Auguſt 5,12¼ Manitoba 
Schiff) 4.97 per Juli⸗Auguſt 4.97¼ Amber durum li per Ju 5.07% 
Rolafe 80 kg per Juli 3,60, Baruſſo 80 ke per Juii 3. 
Bahia 80 ke per Juli 3,60; Gerſte: Donaugerſte 64-65 ke —; Plate 
67-68 kg (Schiff) 3,75, per Juli 3,70, 64-65 kg (Schiff) per Jul 
3,70; Roggen: Plata 72-73 kg p. Juli 2,85; Mais: La Plata (Schill? 
3,20—3,45. per Juni 3.20, per Juli 3 17½ per Auguit 3,17'/,, per Ser 
tember 3,22½ Hafer: Plata Unclipped fag 46-47 kg per Juli 2.70 
Plata Clipped 51-52 kg per Juli 2.80. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowilk 
Thorn vom 2. Juli. In den letzten Tagen wurde notier 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 150—180, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 70- 1 
Weißklee neu. Ernte —.—, Schwedentiee 100—120, Gelbklee 8089 
Gelbllee in Kappen 30-35, Intarnattlee 90-110, Wundklee 100 15% 
Reygras hieſiger Produktion 60—65. Tymothe 16—22, Seradell 
8-9, Sommerwiden 11-13, Winterwicken 45—50, Peluſchten 155 
Viktorigerbſen 26-30, Felderbſen 18—20, grüne Erbſen 20 7 
Pferdebohnen 16—18, Gelbſenf 45—50. Raps 3537. Rübſen 04 
Saatlupinen, blaue 7—8. Saatlupinen, gelbe 9—10, Leinſaat 45. 
Hanf 35—40, Blaumohn 40-50, Weißmohn 50—60, Buchweizel 
20—22, Hirſe 16—18. N j 


